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die neue Wendung 
der europäiſchen Lage. 


N Bei Rebhuhn und Burgunder war in Paris Verſöhnung 
nd Einigung der bisher ſtreitenden Ententekollegen erfolgt. 
le Welt ſtaunte, und Deutſchland zog die Konſequenzen: 
2 paſſive Widerſtand im Ruhrgebiet, der jeit dem 
Januar im Gange war, wurde von der deutſchen Regie⸗ 
5 rung abgeblaſen, die Geſetze, die ihn organiſſert hatten, zurück⸗ 
gezogen. Poincaré hat erreicht, was er hartnäckig erſtrebt 
atte und vor allem: er hat dabei das ſtolze Albion, die 
Tyrannenwehre“, die Schützerin der Gerechtigkeit, auf feiner 
eite. England erkennt die Ruhrbeſetzung, da ſie ſich jetzt erfolgreich 
babe, an und will ſeinen Anteil am Ertrag der Aktion ein⸗ 
eimſen. Lord Curzon hatte in ſeiner Note an Frank⸗ 


deich vom 11. Auguſt rund heraus erklärt, daß die Ruhr⸗ 


ſetzung ungeſetzlich ſei und dem Verſailler Vertrag wider⸗ 
reche. Dadurch wurde eigentlich jeder Rückzugsweg abge⸗ 
mitten, und wenn dem ſtarrſinnigen Poincars die Sache 
glückte, atte\Englanb feinen Anteil am Profit. Daher wurde 
on den Französlingen, den Diehards, mit aller Energie ge⸗ 
arbeitet, um Baldwin herumzukriegen. Der jedoch ſetzte 


p 


ich in den Zug und fuhr nach Aix⸗les⸗Bains, um ſich dort 


15 Sache in Ruhe zu überlegen. Vom Badeaufenthalt ges 
fa c. tehrte er nach vierwöchigem Urlaub zurück. Doch 
® nun umſo kräftiger Poincaré, dem Tyrannen Europas, 
Widerſtand zu leiſten, gab Baldwin nach und erklärte ihm 
in Paris, die Ruhnbeſetzung nicht nur hinnehmen, ſondern 
ogar von ihren Früchten profitieren zu wollen. Das Fleiſch 
tte über den Geiſt geſiegt, die Profitgier über das 
erechtigkeitsgefühl. 
Man mag zur Entſchuldigung des engliſchen Verhaltens 
agen, was man will, man kommt doch nicht darüber hinweg, 
daß es ſich hier um einen der unrühmlichſten Abſchnitte der eng⸗ 


5 


N aher Geſchichte handelt. Die Schwierigkeiten, an denen 
N yd George ſcheiterte, haben nun ſchon zweien ſeiner Nach⸗ 


Wlger das politiſche Konzept verdorben. 


England iſt vor allem behindert durch die erdrückende 
militäriſche übermacht Frankreichs. Wie 1908 
de Engländer vor den deutſchen Zeppelinen zitterten, ſo gruſelt 
es jetzt dem Londoner Bürger bei dem Gedanken an die Tauſende 
franzöſiſchen Flugzeuggeſchwadern, die im Falle eines 
ernsten Konflikts ſofort London mit Bomben belegen würden. 
Darum ſind die „frankophilen“ Kreiſe, die man beſſer 
»ftanfophobe“ nennen würde, jo ängſtlich beſorgt, nur ja nicht 
Frantreich zu erzürnen. d f 
Der noch bis zuletzt in England beſtehende Plan, die 
ganze Ruhrgeſchichte dem Völkerbund in die freilich etwas 
wächlichen Finger zu legen, fiel ins Waſſer, vor allem in⸗ 
ige des griechiſch⸗italieniſchen Zwiſchenfalls. Muſſolinis 


Kückſichtsloſe und erfolgreiche, Brüskierung des Völkerbundes, 


urch die Beſchießung und Beſetzung Korfus ſchuf dem Pariſer 
Advokaten einen erwünſchten Präzedenzfall für Ablehuung 


leder Befaſſung des Völkerbundes mit dieſer Völkerfrage, die 


wie feine andere vor ſein Forum gehören würde. 


i Gleichzeitig hat dieſer Zwiſchenfall die engliſch⸗ 
talieniſchen Beziehungen plötzlich heftig verſchlechtert. 
er Gegenſatz der beiden Mittelmeer ⸗ Seemächte trat ſcharf 
or, die engliſche Preſſe führte eine ſehr heftige Sprache 
egen Italien, und die franzöſiſche Propaganda in Rom 
übte dies geſchickt aus. Die engliſche Politit im Mittelmeer 


t ſich im vorigen Jahre bereits eine ſchwere moraliſche 


Schlappe geholt, als das von ihm unterſtützte Griechenland 
unter Kemal Paſchas Schlägen zuſammenbrach. Wenn es 
8 weiter geht auf der Bahn der Würdeloſigleit, wird bald 
alien von England Malta, Spanien Gibraltar fordern. 


Das letztere hat General Primo di Rivera ſchon angedeutet, 
und zwar will er Gibraltar gegen Spaniſch⸗Marokko tauſchen, 


um die Sache für England annehmbar zu machen. 


Wenn jetzt Deutſchlands Wirtſchaft mehr und mehr 
erfüllt und die Erträgniſſe der Ruhrbeſetzung doch nur ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftskreiſen zugutekommen werden, wird in 
ngland wohl der von Bonar Law angekündigte Plan, ſich 
N * europäiſchen Feſtlande zurückzuziehen und den Beziehungen 


berden. Am 1. Oktober beginnt die britiſche Reichs⸗ 
onferenz in London. Auf dieſer handelt es ſich vor allem 
um die Frage: „ 
der engliſchen Arbeitsloſigleit tun?“ 


t eine der ſchwerſten Probleme Englands und hat kürzlich 
Den ſog. „Iſo⸗ 
lionspolititern“ ſteht jedoch die bedrohliche Tatfache entgegen, 
die Kolonien ſelbſt an Arbeitsloſigkeit leiden und zahlreiche 
ugliſche Auswanderer aus dieſem Grunde in die Heimat H 
Auch den Dominions fehlen für den 
ei { So wird 
eine Politik der „Isolierung“ keineswegs auf einmütige Zu⸗ 


ſogar in London zu Blutvergießen geführt. 
daß 


ac kehren wollen. 
bſatz ihrer Produkte die europäiſchen Märkte. 


ummung der Dominions ſtoßen. 


Ein wichtiger Grund für den Umfall der britischen Politik 
f Erſt eine 
Staaten hätte der Aktion Baldwins fährlichen Fache. 


it ſerner die ablehnende H 


! altung Amerikas. 
teiligung der Vereinigten 


und Curzons die nötige Macht und Bedeutung gegeben, um 


auf den hartgeſottenen Poincare Eindruck zu machen. 


fel 


den Dominions zuzuwenden, von manchen neu vertreten 


Was können die Dominions zur Behebung 
Denn die Arbeitsloſigkeit 
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(Poſener Warte) 


oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſoruch auf 


Der 


Die Staatsangehörigkeitsfrage. 

In der Angelegenheit der Auslegung des Minder⸗ 
heiten vertrages bei Prüfung der Staatsange⸗ 
hörigkeit in Polen lebender Deutſcher nahm der 
Völkerbund eine von Sir Robert Cecil vorgeſchlagene 
Reſolution an, die das Gutachten des Haager 
Gerichtshofes betreffs des vielumitritienen Art. 4 be» 
ſtätigt, ſowie eine weitere, die in Bezug auf Art. 3 dem 
betreffenden Verichlersdötter, Herrn Branco, aufträgt, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Bundesſekretariat der polniſchen Regierung 
ſeine Dienſte zur Überprüfung der mit der Staats⸗ 
zugehörigkeitstlauſeln im Zuſammenhang ſtehenden 
Fragen ſowie zur eventuellen Anknüpfung von Ver ⸗ 
handlungen zwiſchen der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Regierung anzutragen. Demgegenüber erklärt Herr 
Skirmunt, er müſſe ſich auch hier darauf beſchränken, die 
gefaßten Beſchlüſſe feiner Regierung zu übermitteln, und wies 
gleichzeitig darauf hin, daß die Dresdener Verhand⸗ 
lungen nur zeitweilig ſiſtiert worden find. 

über den Verlauf der betreffenden Sitzung wird berichtet: 
Der Berichterſtatter, Herr Branco, verlas den Bericht über das 
Gutachten des internationalen ſtändigen Gerichtshofes vom 
15. September über die Anwendung des Artikels 4 des 
polniſchen Minderheitsvertrages, wobei der Gerichtshof 
ebenfalls die Frage der Staatsangehörigkeit gegen 
Polen entſcheidet. Der Verichterſtatter war der Anſicht, 
daß der Rat die Au s legung des ſtändigen internationalen 
Gerichtshofes annehmen müſſe. Aber hier erwüchſen eben⸗ 
falls praktiſche Schwierigkeiten, da auch in dieſem Falle Deutſche, 
denen die polniſche Staatsangehörigkeit abgeſprochen ſei, ſich nach 
Deutſchland geflüchtet hätten und ihre Güter liqu i diert 
worden ſeien. Es ſei daher angebracht, gleichzeitig die aus dem 
Minderheitenvertrage erwachſenden ren Fragen der Staats⸗ 
angehörigkeit in Betracht zu ziehen, über die das engliſche Rats- 
mitglied eine Note ei eicht habe. Lord Robert Cecil 
ergriff darauf das Wort, um auf die Notwendigkeit einer 
raſchen Löſung der Fragen, die ſich aus den Artikeln 3 


direkte 
deutſch⸗polniſche Verhandlungen zu emp hlen. Er 
beantragte die Annahme folgender Entſchl ieß ungen: 
1. Der Rat nimmt von dem Gutachten des internationalen 
ſtändigen Gerichtshofes vom 10. September Aber Artikel 4 Kenntnis. 
2. Er nimmt Kenntnis von der Note des engliſchen Vertreters 
vom 18. September über die Anwendung des Artikels 3 des Min⸗ 


derheitenvertrages. 

8, Er fordert er Berichterſtatter auf, der polniſchen Regie⸗ 
rung ſeine guten nit für die Prüfung dieſer Fragen ſowie für 
die Anbahnung von Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und 
der deutſchen Regierung anzubieten. 

4. Er erſucht den Berichterſtatter, bis zur nächſten Tagung einen 
neuen Bericht vorzulegen. 

Skirmunt behielt ſich auch in dieſem Falle die Stellungnahme 
0 Er erinnerte daran, daß bereits in 
Dresden direkte Verhandlungen mit Deutſchland . 


wıd 4 ergeben, hinguweiſen und als beſte Löſun 


als nicht 
uch das Schickſal der Polen in Deutſchland ge⸗ 
e .Er fer 
eingebrachten Entſchließungen, bis er Inſtruktionen von der polni⸗ 


Nachdem der Präſident ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, 
daß es ſich nur um a 
wurden die Entſchließungen Cecils angenommen. 

Aus dem Gutachten des Völkerbundes 
über die Staatsangehörigkeitsfrage. 8 

Zu der polniſchen Theſe, daß der Artikel 4 des Minder⸗ 

heitenvertrages einen \ 
Wohnſitz der Eltern 

auf polniſchem Gebiet nicht nur am Tage der Geburt, ſondern auch 

am Tage des Gebietsübergangs erfordere, ſagt das 

Gutachten des Völkerbundes wörtlich: 

„Eine ſolche Behauptung befindet ſich im Widerſpruch zu den 
Ausdrücken der Beſtimmung, die ſie zu interpretieren vorgibt 
(qu'elle pretend interpréter), und fie findet keine Stütze in den 
Vorgängen, welche durch die internationale Praxis geliefert werden.“ 


So iſt denn 


Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsbpreiſes. 


Völkerbund an der Arbeit. 


[Tſchechoſlowakei und Sp 


nregungen handele, Polen betreffen, 


die Vereinigten Staaten verſagten ſich, ihr Intereſſe an Europa ſ ihrer erſten Entwicklung gelähmt und ſchließlich ganz umgebogen 


um ſchließlich an dem mangelnden Intereſſe des 
Indeſſen] Dollarlandes die britiſche Aknon zugunſten Deutſchlands in 


62. Jahrgang. Nr. 223. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil knnerhall 
Polens. 2000. M. 
Reklameteil 4000.— M. 


Milltmeterzeile im Anzeigenteil 2000. — p. M. 
ne „ Reklameteil 6500.— p. M 
u deutſcher Währung nach Kurs. 


geh 


Für Aufträge 
aus Deutſchland 


| 


© 


Die Aufnahme des Wohnſitzbegriffes in den Artikel 4 bedeute 
lediglich, daß der Zufall ausgeſchaltet werden ſolle. 

Und weiter heißt es: 

„Zu verlangen, daß der Wohnſitz der Eltern bis zum 10. Ja⸗ 
nuar 1920 behalten oder wieder erworben wäre, hieße eine unnötige 
Bedingung formulieren, die ſich in keinem Vertrage über Gebiets⸗ 
abtretung bis zum heutigen Tage fände.“ 

Zu der Frage der doppelten Staatsangehörigkeit 
ſagt das Gutachten: 

Auch die polniſche Auslegung ſchließe die doppelte Staats⸗ 
angehörigkeit nicht aus, ſie verringere lediglich die Zahl der Per⸗ 
ſonen mit doppelter Staatsangehörigkeit. Nur durch eine inter: 
nationale Vereinbarung könne dieſe doppelte Staats - 
angehörigkeit aufgehoben werden. 

Das Gutachten ſchließt mit folgenden Bemerkungen: 

Die Frage, den Beſtimmungen des Vertrages andere Be⸗ 
ſtimmungen mit Vorteil hinzugefügt werden können, ſei dem Ge⸗ 
richtshof nicht geſtellt worden. Er habe die klare Aufgabe, einen 
Vertragartikel zu interpretieren, und hätte hierbei vor ſich einen 
Text, deſſen Klarheit nichts zu wünſchen übrig 
laſſe. Die einzige Bedingung, die außer der Geburt erfordert 
werde, ſei das Beſtehen eines Wohnſitzes der Eltern am Tage der 
Geburt in den polniſch gewordenen Gebietsteilen. Wohnſitz wolle 
ſagen, eine ſtändige, ernſthafte Niederlaſſung; eine Begriffs⸗ 
beſtimmung, die noch an Schärfe gewinnt durch die vorhin zitierten 
Ausführungen, in denen der ſtändige Wohnſitz dem Orte gegen⸗ 
übergeſtellt wird, an dem ſich eine Perſon zufällig, z. B. wäh⸗ 
rend eines Umzuges oder einer Sommerfriſche aufhält. 

„Für den Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit — ſo heißt 
es zuletzt klar und unzweideutig — eine weitere Bedingung bet 
langen als die, die in dem Vertrage vom 28. Juni 1919 geſchrieben 
ſteht, das würde nicht mehr heißen den Vertrag interpretieren, 
ſondern ihn verändern!“ 

Im Anſchluß an die Erledigung der Jauer⸗Frage genehmigte 
der Völkerbundsrat einſtimmig die Aufnahme Abeſſiniens 
in den Bund, der nunmehr 54 Mitglieder zählt. Die Annahme 
der von der politiſchen Kommiſſion formulierten Bedingungen iſt 
von der abeſſiniſchen Regierung telegraphiſch beſtätigt worden. 


Mißſtände in den Maud atskolonien. 

Die Völkerbundsverſammlung nahm nach der Berichterſtattung 
Nanſens den Entſchließungsantrag der 5. Kommiſſion über die 
Tätigkeit der ſtändigen Mandatskommiſſion an, der der Verſamm⸗ 
lung ihre Anerkennung ausſpricht, wobei ſie eine Beſſerung der 
Lage der Eingeborenen befürwortet und die wenig befrie ⸗ 
digenden Nachrichten über die Lage im Bondel ⸗ 

waertgebiet im ehemaligen Deutſch⸗⸗ Südweſtafrika be⸗ 

auert. Der ſpaniſche Vertreter Matſuda kritiſierte 
das Fortbeſtehen der Sklaverei in den Mandatsgebieten 
und tadelte die Vorgänge im Bondelzwaertgebiet, vor allem die 
harten Maßnahmen bei der Unterdrückung des 
Aufſtandes, worauf der ſüdafrikaniſche Vertreter Walton 
die von der Kolonialbehörde ergriffenen Maßregeln verteidigte. 


die Wahlen zum völlerbundsrat. 


Bei den am Sonnabend vollzogenen Wahlen zum 
Völkerbundsrat wurden Vertreter folgender Staaten gewählt: 
Uruguay mit 40 Stimmen, Braſilien mit 34 Stimmen, 
Belgien mit 32 Stimmen, Griechenland mit 31 Stimmen, 
anien mit je 30 Stimmen. 
nicht gewählt; auf Polen 


Ein Vertreter Polens wurde 
fielen nur 17 Stimmen. 

Dazu ſchreibt der „Przeglad Poranny“: 

„Wieder eine ſehr empfindliche Niederlage für Polen. Ihre 
Folgen werden wir in den nächſten drei Jahren häufig zu ſpüren 
haben. Denn über viele Fragen, die mittelbar oder unmittelbar 
wird im Völkerbundsrate entſchieden, und dort 
haben. Dieſer neue Mißerfolg Polens 

zeugt von der geringen Autorität unſeres Staates 
| af: der Polikik des Herrn Seyda. Wenn es Polen nicht ge⸗ 
lang, ſeinen Vertreter in dem Völkerbundsrat durchzubringeng, obs 
wohl es doch der mächtigſte Staat in Oſt⸗Mitteleuropa iſt, ſo be⸗ 
weiſt das, wie wenig die N. lomatie des Herrn Seyda taugt. Herrn 
Beneſch iſt es lediglich dank ſeiner geſchickten Diplomatie gelungen, 
in den Völkerbundsrat einzudringen, dean aus vielen Gründen 
entbehrt das tſchechiſche andat jeder Berechtigung. Herrn 
Seydas weiteres Verbleiben auf dem Poſte 
Außenminiſters dürfte nach dieſem neuen Mißerfolg als 
Gefahr für Polen angeſehen werden.“ 

Mit dem jetzt neu gewählten Vertreter der Tſchechoſlowakei 
jetzt ſich der Völkerbundsrat für 1924 zuſammen aus vier ſtändigen 
Mitgliedern England (Lord Robert Cecil, Frankreich(Hanotaux) 
Japan (Vicomte Iſhiſ, Italien (Salandra), und den 
nicht ſtändigen Mitgliedern Braſilien (Rio Branco), 
Belgien (Hymans), Schweden (Branting), Spanien 

de Leon) und der Tſchechoſlowalei (Benei ch). 


wird Polen leinen Vertreter 


Poincaré ſcheint gewonnenes Spiel zu haben, und 
Frankreich ſpielt eine gewaltige Rolle in Europa, die an die 
napoleoniſche Zeit von 1812 gemahnt. Poincaré ſtellt einen 
neuen Typus des Tyrannen dar, der nicht mit 
raſſelndem Säbel und flatterndem Helmbuſch auftritt, ſondern durch 

| eine fieberhafte politiſche und diplomatiſche Tätigkeit ſein eigenes 

Volk in Bann hält und nach außen hin, auf eine rieſige militäriſche 
Macht geſtützt, einſchüchternd auf alle wirkt Kein Staat wagt gegen 
Frankreich anzugehen, vor dem ſelbſt das allgewaltige Albion kapi⸗ 
tulieren mußte. Der Tyrann Poincars im Präſidentenfrack 

iſt der Diktator Europas. Die Staaten der kleinen Entente 
ſtehen ihm zu Dienſten, auf dem Balkan iſt fein Einfluß groß, 

Deutſchland liegt wehrlos zu Füßen Frankreichs, Spaniens 
Diktator ſieht ſich genötigt, ihm zu ſchmeicheln, und nur 


\ 


Muſſolini in Italien ſteht aufrecht und treibt ohne Rückſicht ihrer Ratifzlerung feftgelegt werden wird. Es wird ſich wahr: Danzig geſchickt und dann als Paſſagiergut nach Polen eingeſchmugge 5 


auf die Franzoſen italieniſche Politik. Die rieſige Macht 
Frankreichs ſtützt ſich vor allem auf ſein Heer, aber 
die Generale drängen ſich nicht unnötig in die Öffentlichkeit, 
ſie machen, ſo brutal ſie auch in beſetzten Gebieten des Abend⸗ 
oder Morgenlandes auftreten, in Frankreich kein unnötiges 
Getöſe. Die Politik iſt den Politikern überlaſſen, Generale 
werden zu Werbereiſen ins Ausland benutzt, ſpielen aber in 
Frankreich ſelbſt keine politiſche Rolle. Selbſt der National⸗ 
held Marſchall Foch macht davon keine Ausnahme. Man 
muß anerkennen, daß in Frankreich alles ſehr geſchickt darauf 
angelegt iſt, um den tatſächlich in voller Blüte ſtehenden 
Militarismus zu maskieren. 
8 Und Deutſchland? Jedes „hätt' ich“ und „hätten 
wir“ ſollte jetzt für die Deutſchen überflüſſig fein. Der paſſive 
Widerſtand iſt zuſammengebrochen. Die Franzoſen hatten 
mehr Geld, eine geſunde Wirtſchaft hinter ſich und ein waffen⸗ 
ſtarrendes Heer mit ſich. So bröckelte der. heldenmütige und 
vielbewunderte Widerſtand des Ruhrvolkes zuſammen und 
liegt jetzt in Scherben. Was aber Frankreich damit faktiſch 
gewonnen hat, iſt doch ſehr zweifelhaft und ſelbſt in Paris 
niemand recht klar. Vielleicht ift es nur ein Pyrrhusſieg, ein leerer 
Triumph des „Preſtige“, eine ſinnloſe Orgie der nationalen 
Eitelkeit? Für das Deutſche Reich und deutſche Volk kann 
heute nur eins eine erträgliche Wendung bringen, die Mahnung 
des greiſen Schweizers: Seid einig, einig, einig! Aber daran 
fehlt es, und das iſt vor allem ein Grund, um ſchwere Be⸗ 
ſorgnis für das deutſche Volk zu hegen. In Köln und Eſſen 
veranſtalten die Kommuniſten große Proteſtaktionen gegen die 
Aufgabe des Widerſtandes, in Bayern ruft Fürſt Wrede: 
„Fertig zum Aufſitzen“, v. Kahr verbietet Hitler das Reden, 
und Hitler droht v. Kahr. Im Reichstag verlangten am 
Donnerstag Deutſch⸗Völkiſche und Kommuniſten gemeinſam 
von der Regierung ſofortige Rechenſchaft über die Aufgabe 
des paſſiven Widerſtandes, und in der Mitte zwiſchen 
beiden Extremen ſteht ein geſpaltenes Bürgertum, deſſen 
ee Teil mit der Sozialdemokratie zuſammen die 
egierung bildet. Recht beachtenswert iſt die Stellung der 
Deutſchnationalen, die von der einfachen Einſtellung des 
Widerſtandes das Argſte erwarten und ſchon das neue, 
8 Verſailles herannahen ſehen, das Poincaré dem 
eutſchen Volke bereiten will. Sie raten, den Widerſtand 
durch den völligen Bruch zu übertrumpfen, ſelbſt um den 
Preis einer vorübergehenden Auslieferung von Ruhr und 
Rhein in franzöſiſche „Obhut“. Ja, wenn nur nicht die 
Separatiſtenbande wäre, die dann völlig Oberwaſſer bekommen 
würde! So iſt Deutſchland geſpalten, wo es einig ſein ſollte. 
Einſeitig vertreten dieſe den Ehren-, jene den finanziellen 
Standpunkt, dieſe die Arbeiterintereſſen, jene die Induſtriellen, 
andere den rein völkiſchen Gedanken, wieder andere hoffen unbe⸗ 
lehrbar noch immer auf Einſicht bei einem Poincaré. Und jeder 
verdammt den andern bis auf den Grund der Hölle oder 
ſteht ihm doch mit tiefſtem Mißtrauen gegenüber. Man 
denkt an die leider entſetzlich wahren kalten Worte Napoleons 
über den deutſchen Zwieſpalt, über die deutſche Leichtgläubig⸗ 
keit und die törichte Mißgunſt, mit der ſie ſich untereinander 
anfeinden, „wobei ſie mehr Erbitterung gegeneinander, als 
gegen den wahren Feind zeigen“. 


Republik Polen. 


Die Reiſen des Staatspräſidenten. 
Der Präfident der Republik ſoll am 14. Oktober in Wilna 
eintreffen, wo er vorausſichtlich zwei Tage bleiben wird. Von dort 
aus wird er nach Swieeiany und Troki reifen. 


Die endgültige Feſtlegung der Oſtgrenzen. 
Polniſche Blätter melden: Die Arbeit an der endgültigen 
Aol a been g der Oſtgrenzen nähert ſich ihrem Ende. Alle 
bſteckungsarbeiten müſſen am 1. November beendigt fein. Im 
Oktober wird eine Zuſammenkunft der polniſchen und 
der ruſſiſchen N ſtattfinden, in der der 
Termin des Abſchluſſes der Grenzfeſtſetzungsarbeiten und 


| 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


gilveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Jedenfalls — es iſt ja möglich, daß hier ein Verbrechen 
vorliegt. Herr Baurat, für wie alt halten Sie den Zement?“ 

„Höchſtens zehn Jahre.“ 

Swendholm ſchüttelte den Kopf. 

„Unmöglich. Sie haben Schloß und Tür geſehen; der 
Schlüſſel kam nie aus dem Geheimfach im Treſor des Chefs. 
Ich glaube, bh. Fräulein Johanna hat dieſen Raum nie 
geſehen. Herr Bruhns hütete ihn mit einer gewiſſen Scheu.“ 

Störtebecker nickte. 

„Jedenfalls dürfen wir nicht weiterarbeiten, ohne vorher 

eine Gerichtskommiſſion zu benachrichtigen. Meinen Sie 
nicht auch, Herr Baurat?“ 

„Ich bin vollkommen Ihrer Anſicht.“ 

„Vielleicht warten die Herren. Ich ſpringe Nabe ſelbſt 
zum Gericht, es ſind ja nur fünf Minuten. Ich bringe auch 
Dr. Köber gleich mit. Ein Arzt muß doch beurteilen 
ob 230 5 Jahrhunderte alt iſt oder nicht.“ 

„Natürlich.“ 

„Und bis dahin reinen Mund. Auch Sie, Maurer.“ 

Die Türe wurde ſorgfältig verſchloſſen. Swendholm, 


oͤnnen, der 


Voſener Tageblatt. >- 


ſcheinlich um einen Termin im Anfang des Jahres 1924 
handeln. 8 


Die Erregung in der Beamtenſchaft. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“.) 
In der Beamtenſchaft gärt es. Die ſtets wachſende Teue⸗ 
rung hat die Lebensverhältniſſe ſehr ungünſtig geſtaltet, und die 
Beamten ſuchen nun mit allen Mitteln ihre Lage zu ver⸗ 
beſſern. Eine ſcharfe Streikpropaganda iſt im Gange, 
die ſelbſt unter dem Perſonal der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
an Boden gewinnt. Nun hat dieſer Tage eine Delegation 
der Beamtenverbände beim Minifterpräfidenten 
vorgeſprochen, aber die Erklärungen, die Witos den Beamten 
gemacht hat, waren weit davon entfernt, die Gärung zu beſänftigen. 
Sie haben lediglich der Erregung neue Nahrung gegeben. Der Mi⸗ 
niſterpräſident ſagte nämlich, er könne gicht die geringſten 
uſicherungen machen. „Das Morgen wird noch ſchlim⸗ 
mer ſein als das Heute. Jedes andere Wort, das ich ſagen könnte, 
wäre unehrlich. Die Regierung u im u en nicht in der 
Lage, a nur den geringſten Schritt zur Beſſerung des Loſes 
der Beamten zu tun, und der Finanzminiſter hat in ſolchem Falle 
ſeine Demiſſion in Ausſicht geſtellt. Wenn die Finanzen ſich nicht 
beſſern, dann kann ich Euch auch nicht helfen! Wenn Ihr aber 
verſucht, Streik zu machen, ſo werden wir dieſen ſofort liquidieren. 
Denn wir kennen die Rädelsführer, und ſie werden ſofort ihre 
Beamtenſtellung erlieren!“ Das ſagte Herr Witos den Beamten. 
Und man darf annehmen, 9 dieſe Worte noch ein recht gefähr⸗ 
liches, unter Umſtänden auch für die Regierung gefährliches Nach⸗ 
ſpiel haben können. Nichts aber kennzeichnet die bedenkliche Finanz⸗ 
lage, in der ſich Polen augenblicklich befindet. mehr als dieſe wahr⸗ 
haft tragiſchen und folgenſchweren Worte. Die Preſſe der Linken 
beginnt bereits ſich ihrer im parteipolitiſchen Sinne zu bemächtigen. 
Der „Kurjer Poranny'“ ſchreibt, die Außerungen ſeien ein 
Zeichen dafür, daß ſich die Regierung keinen Rat wiſſe, und auch 
dafür, daß fie nicht wolle. Das Blatt fordert ſogar, der 
Staatspräſident ſolle die Regierung entlaſſen. 
Und ſeloſtverſtändlich fehlt es nicht an Stimmen, die nun behaupten, 
das Reſultat der mehrmonatigen Tätigkeit der Regierung der 
Rechten und der Piaſten laſſe ſich in der Tat in die nüchternen 
Worte zuſammenfaſſen, die Witos den Beamten gegenüber ſagte. 
Auch dieſer bevorſtehende Kampf der Regierung die Beamten 
und ihre Wünſche bildet einen Auftakt zu der allgemeinen Sturm⸗ 
periode, die der Regierung bevorſteht, wenn der Sejm am 9. Ok⸗ 
tober ſeine Beratungen wieder eröffnen wird. 


Die Poſener Beamten erklären ſich gegen 
f den Ausſtand. 
Am Freitag fand im Saale des Poſener Zoologiſchen Gartens 
eine Beamtenverſammlung ſtatt, in der von den in War⸗ 
ſchau unternommenen Schritten berichtet wurde. In einer Aus⸗ 
prache über die gegenwärtige Lage der Beamten 
treifte ein Vertreter der Lehrerſchaft auch re Gedanken eines 


Ausſtandes. hrere Redner, die nach ihm das Wort er⸗ 
griffen, ſprachen ſich ſehr nachdrücklich gegen den 
Aus ſtand aus. Zum Schluß wurde folgende Ent⸗ 


ſchließung angenommen: 
„Die am 28. September 1923 im großen Saal des Poſener 
Zoologiſchen Gartens verſammelten Staats-, Kommunal- und 
Selbſtwerwaltungsbeamten des Poſener Bezirks ſtellen feſt, daß 
die gegenwärtigen Bezüge der Beamten nicht aus⸗ 
reichen zur Verſorgung ihrer Familien mit Kleidung, Heigz⸗ 
material und Erdfrüchten für den kommenden Winter. Wir ver ⸗ 
langen daher ſofortige Auszahlung einer nicht rück⸗ 
zahlbaren Unterſtützung in der Höhe eines Dreimonate⸗ 
gehaltes, ferner Lieferung zweier Tonnen Kohle 
die Verheirateten und einer Tonne für Alleinſtehende unter gün⸗ 
ſtigen Zahlungsbedingungen ſowie um Gewährung der ſtändigen 
Weſtmarkenzulage, die am 7. September von der inker⸗ 
miniſteriellen Kommiſſion in Poſen beſchloſſen wurde.“ 


Die polniſchen Bergarbeiter vor dem Generalſtreik? 


Der Zentralverband der Bergarbeiter ſoll, wie verſchiedene pol⸗ 
niſche Blätter melden, einen Generalſtreik auf ſämtlichen polniſchen 
Gruben proklamleren wollen. Als Grund hierfür wird die Nicht⸗ 
erfüllung von wirtſchaftlichen Wünſchen angegeben und ferner von 
Wünſchen, die in Verbindung mit Kataſtrophe auf der Grube 
Reden geäußert worden ſind. 


Beſchlagnahme kommuniſtiſcher Schriften. 

Wie polniſche Blätter mitteilen, ſind in Dirſchau am 25. d. Mts. 
bei einem Kurier der kommuniſtiſchen Partei 25 000 Exemplare kom- 
muniſtiſcher Schriften beſchlagnahmt worden, die er als Reiſegepäck 
mit ſich führte. Die Schriften find für verſchiedene Arbeiterkreiſe ber 
ſtimmt, fo für induſtrielle und ländliche. Sie tragen Ueberſchriſten 
wie Kohorte der Revolution, Achtung Landarbeiter, Kommuniſtiſche 
Jugend. Die Kommuniſtin uſw. Nach Angabe der polniſchen Blätter 
werden dieſe Schriften in Deutſch⸗Oberſchleſien gedruckt, von da nach 


Swendholm mit einem gewiſſen Unbehagen die Türe. Der 
Arzt und der Landgerichtsrat traten an die Offnung. 

„Jetzt legen Sie einmal vorſichtig den Schädel frei ohne 
ihn zu beſchädigen.“ g 

Bald konnte Dr. Köber ihn faſſen. 

„Das iſt unzweifelhaft ein del, der 
hier vermauert iſt. Von Jahrhunderten kein 

Swendholm fiel ein. 

„Unmöglich —“ 

Der Richter wehrte ab. 

„Sehen wir weiter.“ 


edanke.“ 


Bald bröckelte der Reſt des Zements herunter; in der 
jetzt gebildeten Offnung lagen die Knochen eines menſch⸗ 
lichen Körpers und einige zerfallene, vermoderte Kleiderreſte. 
er kann natürlich, eine 


„Ein moderner Anzug, das heißt, n 
Reihe von Jahren hier liegen. Halloh, da iſt Ian 
Er büdte ſich und zog aus dem Moder eine lederne Taſche. 


Auch ſie war mit Schimmel und Moder bedeckt. Vorſichtig 


öffnete der Richter; einige zerfallende Papiere ſteckten darin. 
„Schnell einen Tiſch oder etwas ähnliches“ 
Swendholm und der Maurer brachten eine Kiſte, und 
Richter faltete die Taſche auseinander. Das meiſte der 
Papiere war unleſerlich. Nur ein Kuvert zeigte die Aufſchrift: 
„Herrn Dieter Bruhns, Bremen. 17 00 
Swendholm ſchrie auf. b > 
„Dieter Bruhns? Der vermißte Bruder des Herrn 


der ſehr nachdenklich war, nahm den Schlüſſel und die Herren] Silveſter?“ 


traten einſtweilen in das heute leere Privatkontor Silveſter 


Bruhns. Auch den Maurer nahmen ſie mit, damit er nicht] war 


vor der Zeit plauderte. In einer halben Stunde kam Störte⸗ 
becker mit drei Herren. 


Auch dieſer Brief war unleſerlich, und nur das Datum 
zu erkennen: 24. Auguſt 1916. 

Swendholm bebte und lallte faſt. 

„Seit dem Auguſt 1916 iſt Herr Dieter Bruhns ver⸗ 


„Herr Landgerichtsrat Sendlin iſt ſelbſt gekommen. ſchwunden.“ 


err Dr. Köber war auch daheim und — Sie kennen Herrn 
Aſſeſſor v. Diethelm?“ 
Der Landgerichtsrat drängte zur Eile. 
„Können wir gleich an Ort und Stelle? Ich bin aus 


einer Sitzungspauſe fortgelaufen; es iſt ja ſicher eine uralte ſihn einmal herüberzubitten? Aber, vorläufig nichts ſagen.“ 
Sache.“ Landgerichtsrat.“ 


Nach einer Pauſe ſagte der Landgerichtsrat. 
it Ku fein Sohn drüben in der Bank?“ 
awohl.“ 


„Herr Aſſeſſor würden Sie die Freundlichkeit haben, 


5 


Jawohl, Hert md 


Die Herren ſtiegen wieder in den Keller; diesmal öffnete 


kürzere Zeit 


lt. 
Die Schriften find in der Hauptſache für die Arbeiter im Ba brot 
becken, für Lodz und Polniſch⸗Oberſchleſien beſtimmt. 


Ein Theaterſtreik in Warſchau. 


In den drei Warſchauer Theatern, die dem Unternehmer Sch N 
mann gehören (Teatr Polski, Teatr Maly und Komedia). find 
Schauſpieler in den Ausſtand getreten, da ihre Gehalts forderung. 
(ſie verlangten eine 200prozentige Erhöhung) nicht bewilligt wurde 
Die Theaterdirektion erklärte, daß eine Bewilligung der Forderug g 
der Schauspieler eine Erhöhung der Eintrittspreiſe auf durchſchnittlih 
eine Million zur Folge haben würde. - 


Ueber die Getreideausfuhr 


wurde am Sonnabend in einer Konferenz unter dem Vorſitz 
Miniſterpräſidenten beraten. An der Konferenz nahmen 
die Minifter Kucharski, Kiernit. Goscieki und Sz 
kowski. Es handelt ſich um die Feſtſetzung des Getreidequantum, 
das nach Befriedigung der Bedürfniſſe des Innenmarktes zur Aus fu 
beſtimmt werden könnte. 


Ein geheimnisvoller Mord. 


Am 26. September wurde auf feinem Gut Oſtrowik im Aue 
Minsk mazowiecki der Abgeordnete des Verfaſſunggehend 
Sejm Franz wer Sadowski, ein Parteigänger des Rechts blo 10 
unter geheimnisvollen Umſtänden ermordet. ic 
Umſtände, unter denen der Mord geſchah, ſind rätſelhaft und drama 
zugleich, und die Beweggründe noch vollſtändig in Dunkel gehn f 
Die Polizei hat zwei Perſonen verhaftet und erwarte! 
ſenſationelle Enthüllungen durch die bereits eingeleitel 
Unterſuchung. on, 

Über den Mord melden polnische Blätter folgende Einzelheiten 
Der Mord geſchah am Abend gegen 7 Uhr. Sadowski — 
gerade mit ſeiner Frau und der Wirtſchafterin nach dem Abende 
bei Tiſche und beſprach mit dem Rechnungsführer die Arbeit te 
nächſten Tages. Inzwiſchen waren von draußen zwei maskier 2 1 
Männer mit Kroaten Schals um den Kopf in die Küche gekommeg, 
Die Köchin, die bei dem Anblick dieſer beiden Teufel, wie fie ſich geit ö 
drückte, faſt ohnmächtig wurde, wurde von dem einen Maskierten ei 
gefragt, ob der Herr zu Haufe wäre. Sie nickte nur halb unbewußt m 
dem Kopf. Der Marten öffnete darauf die Tür nach dem Epsimimn 
und gab im gleichen Moment mehrere Schüffe ab. Sadows 
ging fofort auf den Angreifer zu. Dieſer zog ſich rückwärts dur 1 
die Küche zurück. indem er fortwährend ſchoß. Nur zwei Schü 
trafen Sadowsk. aber beide waren tödlich. Der Getroffene 


gel 


2 | 


elaufen, wurde aber von dem zweiten Maskierten be 
choſſen und an der Hand verletzt. Darauf ergriffen die An“ 
greifer die Flucht in Richtung auf die Chauſſee. ö 
Über die Tat werden noch folgende Angaben gemacht: Ein Kut, 
hirt, der die Schüſſe gehört hatte, ſah auf der Landſtraße ein Aut 19 
ſtehen, in das kurze Zeit nach den Schüſſen zwei maskierte Männe! 
einſtiegen. um ſofort in der Richtung nach Warſchau abzufahren. 5 
anderer Mann bemerkte auf der Chauſſee zwei raſch ausjchreitend? 1 
unbekannte Herren, die ſchwarze Schals um den Kopf gewicke“ 
hatten. Jedoch erſcheint die zweite Angabe wenig wahrſcheinlich. 
Ob es ſich bei dem Mord um einen Racheakt oder ein pol!“ 
tiſches Verbrechen handelt, läßt ſich zurzeit noch nicht fel“ 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die ins Schwanken geratene Autorität 
des Völkerbundes 
behandelt der Genfer Berichterſtatter des Krakauer „Czas“ 
einem Aufſatz, deſſen Schluß folgendermaßen lautet: „Außer 
riechiſch⸗italieniſchen Konflikt ſteht gegenwärti 97 
ahl um Völker bundsrat auf der Tagesordnung. Bole ‘ 
und die Tſchechoſlowakei bewerben ſich, und es tft ſchwer voraus“ 
zuſehen, welches Ergebnis der Wettlauf der beiden Staaten haben 5 
wird. Bei dieſer Gelegenheit muß ein pſychologiſches Moment her, 
vorgehoben werden. Man muß befürchten, daß der Völken, 5 
bundsrat, der gegenwärtig wegen ſeines Mangels an Ener 
in der italienifch-griechifchen Angelegenheit ſcharf kritiſiert wing 
den Verſuch machen wird, dieſe Scharte auszuwetzen 2 N 
zu dieſem Zweck bemüht ſein wird, in anderen Angelegenheiten 
biel Energie und Standhaftigkeit zu beweiſen 
und auf dieſe Weiſe ſeine ins Schwanken geraten 
Autorität zu feſtigen.“ 

u bemerkt der „Dziennik p 
wir nicht die Leidtragenden dabei ſind. 
Der „Dziennik Gdanski“ ſtellt fein Erſcheinen ein 

Am 28. September hat der „Dziennik Gdansk“ aufgehört M 
erſcheinen. Dazu ſchreibt der Danziger Verichterftatter des „Kur, 
jer Poznasski“: „Angeblich handelte es ſich nur um 77 
vorübergehende Maßnahme. Grundſätzlich ſoll der „Dziennik“ ſeinn 


„Herr Swendholm holen — nein, bitte laſſen Sie doch 
einmal eine Decke oder ſo etwas holen.“ 
„Ich eile ſelbſt.“ N | 
Er kam gleich darauf mit einem Ledertuch wieder. J 
„Wir wollen einmal alles, was ſich an Reſten findet, 
hier auf die Decke legen und hinaufbringen. Hier iſt es zu 
dunkel.“ g e ; 
Die Knochen und die Überreſte der Kleidung wurden 
in das Leder gelegt; ferner ein Taſchenmeſſer, das verroſte Ru 
in einem Winkel lag; dann gingen die Herren wieder in DM 
Privatkontor, legten die N Laſt nieder und be 
deckten ſie. Jetzt kam auch ſchon Silvio Bruhns. N 
„Herr Landgerichtsrat wünſchten mich zu ſprechen?“ 0 
„Eine ſehr ſeltſame Sache Herr Bruhns. Wiſſen Sie fi! 
vielleicht noch des Tages zu erinnern, an dem Ihr Herr Vatel | 
verſchwand?“ 
„Gewiß, es war am 24. Auguſt 1916.“ N 
„Sie können ſich im Datum nicht irren?“ 
„Solch einen Tag vergißt man nicht. Ich war 
damals auf Urlaub aus dem Felde daheim.“ ö 
„Können Sie ſich auch noch auf die Ereigniſſe jenes Tagen 
erinnern?“ . 
„Sehr gut. 
KH 8 Landgerichtsrat, jo Familiengeſchichten,, 
ott, Herr erichtsrat, ſo Familiengeſchichten. 
„Arger mit Ihrem Onkel, Herrn Silveſter Bruhns?“ 
„Die Brüder verſtanden einander nicht?“ a 
Der nde Mann zögerte. i a 
„Mein Vater war etwas leichtlebiger als Onkel Silveſte 
und hatte wohl Sorgen.“ 5 
„Was war alſo an jenem Tage?“ 
„Vater kam mittags heim. Er war 


ognansti“: „Wenn nul 


übrigens 


„Papa hatte damals viel Arger.“ 


ſehr aufgeregt und 


ſagte, daß er bei Onkel Silveſter geweſen ſei und daß es einen 


ſeht 


ſehr heftigen Auftritt gegeben habe. Onkel Silveiter iſt 
jähzornig und —“ 
„Ich bitte Sie, reden 
„Ich weiß nicht —“ \ 
„Herr Bruhns, es hängt viel davon ab.“ 


Sie ganz offen!“ 


Vorgängen in Bayern. Die ſozialdemokratiſche Partei hat eine 
Kundgebung an ihre Anhänger erlaſſen, worin ſie dieſe zu ſchärf⸗ 
ſter Wachſamkeit gegenüber allen Beſtrebungen der Rechts radikalen 
in Bayern ebenſo gut wie im allgemeinen Reich auffordert und 
zur Bereitſchaft auffordert, dem Rufe der Parteileitung jederzeit 
zur Verfügung zu ſtellen. Der „Vorwärts“ erinnert, daß Kahr 
auch in ſeinen früheren Reden ſich ſtets zu dem Gedanken bekannt 
hat, in Deutſchland werde jetzt der Entſcheidungskampf zwiſchen 
chriſtlich⸗germaniſchem und internationalem jüdiſchen Geiſte aus⸗ 


> + ®ofener Tageblatt. > 
Aigkeit am 1. Januar wieder aufnehmen. Wir en, N 1 
ie g 58 . ge a Peiner Gnttehenn 505 17 Internationaliſierung der rheiniſchen 


dem Jahre 1919, hat der „Dziennik“ entzwei f die hi 
Bin ‚db „D zweiend auf die hie⸗ 
en Polen gewirkt, und ſeine Schuld hauptſächlich iſt es, daß wir Ba nen? 
umme 3tg keine einheitliche Front einnehmen. Nach dem Ver⸗ 

im men des „Dziennik Gdanski“ wird das einzige polniſche Blatt 

lett ſasiſtadtgebiet die verdiente „Gazeta Gdanska“ ſein, die 
eden ſeit mehr als 82 Jahren erſcheint. Sie wird unter den 
8 enen Umſtänden ein parteiloſes Blatt und dadurch ein polnt⸗ 


Sy in des W. A g üſſen.“ — müßten nunmehr raſche Maßregeln getroffen werden, um eine gefochten. 
bugleich Aird in (Der een Fuße daran ee daß internationale Geſellſchaft zur übernahme der er eutfönationale Blätter, wie die „Kreugzeitung! 
ennächſt in Danzig ein Organ in deutſcher Sprache rheiniſchen Bahnen zu bilden. Von ttalieniſcher Seite 5 { 


konzentrieren auch bereits ihre Hoffnungen nach München, weil 
der Name Kahr ihnen ein Programm dafür zu ſein ſcheint, den 
Willen der nationaliſtiſchen Kreiſe auf legalem Wege durchzuſetzen, 
Hierin ſind direkte Anſpielungen auf die geplante bayeriſche Ver⸗ 
faſſungsänderung zu ſehen, die auf dem Wege eines beſonderen 
baheriſchen Staates zum Monarchismus überleiten ſoll. 
Auf der anderen Seite beginnt man ſich in Sachſen mit 
Die verhinderten Separatiſten größerer Ruhe und mit der Lage abzufinden. Die ſozialdemo⸗ 
h 8 92 2 * „kratiſche Landespartei Sachſens hat eine Reſolution angenommen, 
Aus zuerläſſiger Quelle erfährt die „Rheiniſche Volkswacht“] die eine viel gemäßigtere Sprache, vor allem gegenüber dem 
vom 29. September: Bekanntlich hatten die Sonderbündler am [Reichswehrminiſter Fler, führt als je zuvor. Man erwartet die 
kommenden Sonntag (d. h. am 30. September) in Düſſeldorf die Einſetzung des ſächſiſchen Innenminiſters Liepmann, eines Sozial: 
Ausrufung der Rheiniſchen Republik geplant und demokraten vom linken Flügel, als Zivilkommiſſar, der dem Militär⸗ 
zu dieſem Zweck alle ihre Freunde nach dort geladen. 70 Regie⸗ kommandanten, General Müller, auf Grund des Ausnahmezu. 
2 züge jollen 200 000 Menſchen anfahren. Auswärtige Preſſe⸗ ſtandes zur Seite ſtehen fol. Jviſchen dem General Müller und 
Deu. an dem genannten Orte. Eine halbe Stunde vor dem ; 7 f der ſächſiſchen Regierung herrſcht beiderſeitiges Entgegenkommen. 
Totpunkt, an dem die Verſteigerung beginnen ſollte, traf ein een eee onen, n en vs Ob dieſer Zuſtand der Ruhe im Reiche erhalten wird, hä 
ſeelegramm aus Warſchau ein, in welchem der Chef der zuverläſſigen Nachrichten aus Düſſeldorf die ganze Geſchichte ins iel 33 is jeht * 1 itiſche n 8 4 77 
aatlichen Geſtüte die Verſteigerung unterſagte. Eine Waſſer fallen. Vorgeſtern wurden auf Veranlaſſung der franzö⸗ 1 4eß 


0 j N 8 . 77 2 . 5 N > lungen des Reichskabinetts erfolgen werden. Die Beſprechungen 
ie Mißachtung der Zeit von beinahe hundert Menſchen und der ſiſchen Behörden die Plakate für den Sonntag ſchwarz überſtrichen. ; : 5 79455 9 : 
dellonen, die für die Reiſe nach Racocie ausgegeben wurden, wäre des Reichskanzlers mit den Botſchaftern der Alliierten und Amerika 


rg Die Franzoſen ſollen ferner jede direkte und indirekte Mitwirkung am vori D 3 i F ü 
05 5 8 - 4 re N gen Donnerstag haben eine Reihe von Fragen berührt, 
* — N 0 2 = at Fl 15 tet abgelehnt haben, und zu allem Unglück hat auch Smeets feine Teile aus denen die nächſten außenpolitiſchen Schritte ſich ergeben können. 
ſchädigten — ſich ee iber ee Ain zei en nahme abgeſagt. Hinzu kommt das Verhalten der Kommuniften, | Doch erfordert dieſer Weg vielfältiger Berichte und Rückfragen an 
) „ihre uſte geltend zu machen.“ die als Gegenwirkung ſämtliche größeren Säle Düſſeldorfs für den] die Ententeregierungen und eine gewiſſe Zeit. Es gilt aus dem 
ö die 1 kommenden Sonntag belegt haben, ſo daß alſo den Separatiſten 1 no 9 71 2 1937 ob 2255 mise te j 8 1 n 
\ b geeignete Verſammlungsräume fehlen dürften. Die Veranſtalter Jam Dienstag im Reichstag, auch ie außenpoliti age be» 
ufgabe des paifiven Widerſtandes. ſitzen alſo arg in der 8 ee ur beſorgt ift, Sa man rühren wird oder ob er ſich auf die innerpolitiſche Lage beſchränkt. 
| Zurücknahme der Verordnungen für Poſt und Bis zum Dienstag erwartet man auch noch die nächſte Rede 

Eiſenbahn. 

a — Reichspoſtminiſter veröffentlicht einen Erlaß, wo⸗ 
der paſſive Widerſtand im Bereich der Poſt⸗ und Tele⸗ 


Poincarés und den Übergang zur neuen Situation im beſetzten 
ab e nverwaltung aufgehoben wird. Die Poſtanſtalten 


Gebiet. 
Rei ermächtigt, den Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr der 
ſcabungsmächte im altbeſetzten und Einbruchsgebiet uneinge⸗ 
Ze akt zu vermitteln, etwaigen Requiſitionen, Zollkontrollen 
wanſurborſchriften oder Beförderungsverboten keinen Widerſtand 
Ray entgegenzuſetzen und dafür zu ſorgen, daß der Poſt⸗, Tele⸗ 
. — und Fernſprechverkehr im Intereſſe der erleidenden 
rd erung ſobald wie möglich wieder in Gang icht werden 


* * 


an Der Reichsverkehrsminiſter hat gleichzeitig durch 
die 


Auen wird, das hauptſächlich die Intereſſen Polens 

ti der Polen vertreten wird. Es handelt ſich um den „Bal⸗ 
K en Preſſedienſt“, deſſen Zweck die Information nicht 

dor er Leſer im Danziger Gebiet, ſondern auch des Auslandes, 
allen Dingen Lettlands und Eſtlands, iſt. 


3 „Aſien oder Europa?“ 
R schreibt der „Dziennik Poznanski“ die folgende Notiz 
„ einer Sonntagsausgabe vom 30. September (Nr. 223): „Am 
Ra September ſollte, wie öffentlich befarintgegeben worden war, in 
b Br bei Koſten eine öffentliche Verſteigerung von Fohlen aus 
| den lichen Geſtüten ſtattfinden. Siebzig Kaufluſtige aus verſchie⸗ 
Kalif. Gebieten Großpolens, Pommerellens und ſogar aus dem 
te iſcher Gebiet erſchienen auf die ie na Sch am 27. Sep⸗ 


Beſatzungsbehörde annehmen darf, fo: Die britiſche Beſatzungs⸗ beſetzenden Mächte Vorkehrungen e en zu 1 um 1 

ein, inſofern als ſich die 
zur Erfüllung dieſer Aufgabe volle Freiheit. Sollten die Ruhe- Bajonette nicht aufdringlich bemerkbar machen ſollen. In gleichen 
1 am Sonntag die Gewalt herausfordern, jo wird fie rückſichts⸗ 
08 angewandt.“ ; 


Iſein können, wenn die rechtsradikale Bewegun au Putſchen 12 
führt hätte. Da durch die Handhabung der Pol tik des Rei 


8 5 1 kabinetts die republikaniſche Ordnung Deutſchland aber gewähr ⸗ 
Asquith eröffnete am Donnerstag den . et ih, itt der — fifden n 


Deutſches Neich. 


Norddeutſchland liefert Bayern Kartoffeln. 


‚en im Reichsverkehrsblatt vom 28. 9. 1923 veröffentlichten Erlaß 
ſeinerſeits ergangenen Anordnungen aufgehoben. Er hat alle 
en der Reichsbahn angewieſen, die ihrerſeits auf Grund 

debe Anordnungen ergangenen Verfügungen, ſoweit ſie den Ab⸗ 
behrkampf betreffen, unverzüglich außer Kraft zu ſetzen. 


die R be b i i 
5 5 Wag rene eng 9155 


gen, ob dies überhaupt noch eine Polin fe. Der paſſive 
ſtand n ei zwar jetzt eingeſtellt, und Deutſchland werde erſten Wagen mit ſolchen Kartoffeln werden in den nächſten Tagen 


Havas⸗Meldung, 
0 = erklärt, daß die Reichsregierung lediglich fünf Ver ⸗ 


IJn ähnlicher Weiſe ſprechen ſich die „Times“ aus, die in | Sonnabend vormittag bei dem baheriſchen Landwirtſchaftsminiſter 
Aufgeboben erklärt worden. Im übrigen yes ausſchließlich Ver ⸗ ihrem Leitartikel ſchreiben: ein bayeri nachmittag 

And en, die niemals im Reichsgeſetzblatt verkündet worden waren aus je 
| Fan eren Aufhebung demgemäß jetzt auch nicht im Reichsgeſetz⸗ 


in‘ m 

| fe erlaſſen wurden, nämlich durch direkte Erlaſſe an die vo 
ſchi worden und liegt jetzt dem Reichsrate u. Beſchlußfaſſung 

1 bor. Der Entwurf iſt in ſeinen weſentli 

entlichen Kenntnis gebracht worden. 


Poincaré will warten. 
ö Der deutſchen Regieru es, wie in Paris betont wird, 
0 kei, ſofort Lorſchläge u Reparationsfrage bei 
d Reparationskommiſſion einzureichen. Am Quai 
rſay wird ein derartiger Schritt Deutſchlands als der normale 
Ka zur Eröffnung von Verhandlungen bezeichnet. Sollte Deutſch⸗ 
id ihn beſchreiten, jo würde ſich Frankreich einem ſofortigen 
Neinungsaustauſch mit ſeinen Verbündeten wohl ſicher nicht ent⸗ 
5 aden. Poincarés Entſchluß, auf jede Initiative Frankreichs in der 
Viet ratten rage zu verzichten und deutſche Vorſchläge abzuwarten, 
ED in den Kreiſen der franzöſiſchen Großindustrie lebhaft bedauert. 


Wiederaufnahme der Reparationsleiſtungen. 
| 2 der Neicheminiſter für Wicberaufban Hat am 28. September 
| = die Bekanntmachung vom 13. Januar 1923 über r e 
8 Reparationsleiſtungen im freien Verkehr an Frankreich un 
Velgien aufgehoben. 


f Keine ehrloſe Unterſchrift. 
I Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei erläßt einen 


fruf, in dem es heißt: De ive Widerſtand hat abgebrochen 
Verden müffen; Er len land u —5 oa geſt 


25 die Mittel für dieſe Kampfesart aufzubringen. Der Ka 
Innere Entſpannung in Deutſchland. 


St geht weiter; er darf nicht mit einer Kapitulation enden. 
du was mit der Ehre und der Zukunft Denied unverein⸗ 
Unſer deutſcher Berichterſtatter ſchreibt uns über die Lage 
unter dem Datum des 29. September: 


hältnis gegen die Neumark 1 werden kann. r Ver 
meidung einer Inflation der eumark iſt ausdrücklich feſtgeſetzt, 
daß die auf Grund der Schuldverſchreibungen ausgegebenen Ne 
mark⸗Noten insgeſamt keine größere Summe betragen dürfen als 
das Kapital der Währungsbank 


i 2 inate ie, ofrıe das Volk zu befragen, die ſchwerwiegendſten 

Man aasee te ee ne er „ habe. & ee daß der Reichskanzler 

üirkſamkeit geſetzt wurde, die nicht nur die Fähigleit ſofort vor dem Reichstag Rechenschaft ablegt. Dasjelbe Ver · 
Deutſchlands, 1 7 Fal gebrochen habe, ſondern gen äußert der Kommuniſt Bartz. Auch 

el von Van 


i litiſche A ingetreten 
e daß * in eine politiſche Ausſprache eingetre + 


useinanderſetzur wiſchen den Parteivertretern wegen ihrer 
Being en Sehaiatismun U. a, wirft der 


die ihm das Rheinland geleiſtet habe, nicht genügend belohnt. Doch 
find alle Parteien in der Ablehnung des Separatismus einig. 

“> Der „Völkiſche Beobachter“ von Geßler verboten. Amtlich 
wird mitgeteilt: Der Reichswehrminiſter ha. den „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“, das Blatt der Rechts radikalen in München, bis auf wei⸗ 
teres verboten. 5 ? 

e Biehzählung, Von Reichs wegen findet am 1. Oktober eine 
Viehzählung ſtatt, die ſich auf Rindvieh, Schafe, Schweine und 
Biegen erftret. | 


Aus aller Welt. 


Dar darf die Unterſchrift einer deutſchen Regierung finden. 
Shen befindet ſich die Partei in voller Ubereinſtimmung mit ihrem 
ter; fie weiß, daß er zu feinem feierlich gegebenen Wort ſteht. 


Die Kommuniſten für ng des v 
ar 6 


a 1 Kommuniſten treiben unter der Hand eine rege Pro- 
| anda für die Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes. In Eſſen 
"gen am Donnerstag gegen 12 Uhr mittags aus allen Richtungen 
9 uſende von Arbeitern zum Burgplatz, wo kommuniſtiſche Redner 
den die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes agitierten. In Buer L5f 
ie pen die Geſchäftsleute im Stadtteil Buer⸗Haſſel gezwungen, 
e Läden zu ſchließen. Die Kundgebungen in Bochum und 
delſenkirchen ſind bisher ruhig verlaufen. Dem Streik⸗ 
der fe uf find im Gelſenkirchener Revier ſofort etwa ein Drittel 
Arbeiter gefolgt. Die Belegſchaften, die trotzdem angefahren 
ten, wurden von den Kommuniſten gewaltſam aus der Grube 
10 olt. In allen Städten fanden morgens Demonſtrationsumzüge 
att. Die Franzoſen ſtanden in erhöhter Alarmbereitſchaft. Auch 
ir Nachmittag iſt ruhig verlaufen. Am Freitag hat der General⸗ 
eik ſein Ende erreicht. : 


Schlageters Genoſſen nach Cayenne geichleppt. 
ti Nach bei der „Bergiſch⸗Märkiſchen Zeitung“ eingegangenen Nach⸗ 
unden find die im Schlagelerprozeß zu langjährigen Freiheitsstrafen, ver ⸗ 

eilten Angehörigen der Organijation Heinz, Sadowski. Zimmer⸗ 
fait, Becker, Pullmann, Bifping und Werner, in Cayenne, der 

Naöfischen Verbrecherkolonne in Franzöſiſch⸗ Guyana (Süd⸗ 

erika), eingetroffen. ' 


Nachdem 
geherrſcht hatte, verlangte der Dollar bereits Freitag das 
ihm gebührende Intereſſe. Er hat in den — 


vaterländiſchen Verbände, die in Bahern ſehr ſtark find und durch 
aus nicht mit den bewaffneten Hitlerſchen Kampfverbänden gleich⸗ 
zulegen ſind, haben eine Feier gefaht, in 5 n zwar 

i ar v. ellen, ei Y . ae Ter 
N b hingegen feen nt Fe a berichterſtatter der „Daily Mail“ befragte den nr 
ee deine Pölitlt nuch außen und Innen völligen] Kutomobibdehrilanten. Henry Korb, ob er bie ee 2... 
Bankrott erlitten habe Kandidat bei den kommenden Präſidentſchaftswahlen aufzutreten. 


5 verneinte das. 
Gleiches Mißtrauen, wenn auch vorläufig noch in gr Zu⸗ Jord bernei = 
ae die Sozialdemokraten an den 


will Japan 100 Millionen Dollars zu einem Zinsfuß von 
5% Prozent vorſtrecken, rückzahlbar nach 20 und 40 Jahren. 
Ford verzichtet auf die Präſidentſchaftskandidatur. Ein Sonder⸗ 


Am 29. September 1923 entſchlief nach 
ſchwerem Leiden mein herzensguter Mann, unſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rentier 


Meier Czapshi 
in fait vollendetem 78. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Clara Czapski geb. Stern. 
Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. 


Neue . Sande 
verbunden mit landwirtſchaftlichem Unterricht. 


f Buchführung. Rechnen, e eee 


Stenographie, Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre. Nationalökonomie, 
Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch 
Engliſch, Eſperanto, Banktechnik, Büropraxis uſw. 


Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 


Schulhaus ui. 27. Grudnia 4 (Gartenvilla). 


Sprechzeit des Schulleiters v. 12—1 und v. 7—-8 Uhr. 


Sprechzeit in der Wohnung, Poznan, Su. Wojeiech 29 von 2—3. 


Seaktiziere wieder 


Dr.med.R. Naltner 


prakt. Arzt 


MHiescisko, Kr. Wageöwiec. 


Tel, 21. Eigenes Gespann, 


105 
* 
. 


— — — a 


Kane 
Moden-N! 


und 


NENNE 


a abel in 


größter Auswahl 2 billigsten Preisen 


NINNINNNNIRNINTNINENUNDNANNINNNNNMN zu ig INNEN 


IH 


Wollene Unierkleidung für Damen, Herren und Rinder 
Sirumpiwaren, Socken und Handschuhe 
Golliacken, Iumpers, Sweaters, Mützen, Schals 
Kurzwaren, Spitzen, Besätze, Bänder, Stickereien 
Binsen, Unterröcke, Schürzen, Damen - Wäsche 

Baby- Wäsche, Corsetis, beibmen 
Zutaten für Putz / bederhandschnhe / Tuchgamaschen 


Kaufhaus 8. 1 
Plac Wolnosci 6. POZNAN Plac Wolnosei 6. 


en 


Einladung 


Ihm 


aun 


empfiehlt 


J. Kalamaiski, 


Poznan, 
Plac Wolnosci 6. 


Preis im Laden 
40 000 M. Versand 
nach der Provinz 
gegen Voreinsen- 
dung von 43 000 M. 


Ankiquariſch: 5 


BViolin⸗Noten 
Hi Lieder, Ouverturen, 8d 

lonſtücke, Opern, melo“ 
dien mit alavierbege 
kung, Biolinſchulen wit 
find preiswert vorrätig bet 


A boſener Buchdruderd 


u. verlagsanſtalt J. 
Abt.: Berfandbuchhandld‘ 
ul. — erzyniecka 6. 


„Spielplan Fer re Theaters. 


Montag, den 1. 10.: „Die ſchöne Heleng“, Kom“ 

ſche Oper von Offenbach. 2 

Dienstag, den 2. 10.: „Die toten Augen“, Ope 
von d' Albert. g 

mittwoch, den 3. 10.: „Lohengrin“, Romantiſch⸗ 


Oper von Wagner. 
Bonnerstag, den 4. 10.: „Hoffmanns Erzählungen“ 1 


; außerord. Generalversammlung 


er — SEIEN dem 18. Oktober 1923, nachmittags 4 uhr 


Oper v. Offen bach. 
den 5. 10.: „Glocken von Corneville“ 


Kom. Oper von Planquette in 3 Akten. 
Sonnabend, den 6. 10.: 


„Glocken von Corneville“ * 


—— 
25 


8. 


Doppelkonus- 


Achtung! „ 


= für Anzüge, Mäntel, Bett⸗ und — 
= Stoffe Leib⸗Wäſche aus erſtklaſſigen 


= Fabriken, ſowie Zufaten für Schneider 
empfehlen J. Blin & B. Arndt, Poznan, a 
Wielkie Garbary 34 (fr. Gr. Gerberſtr.) > 


1 


Die neueſten Modelle 


für Damenhüte „u 


Achtung! Kir 
Inffahrik f. Nejsser, Staroma 17, part. & 


Nach dieſen Modellen werden Damen⸗ Herren⸗ u. 


Kinderhüte fachmänniſch ſchnell umgepreßt u. gefärbt. 
Offeriere moderne Linonformen, 
ſowie ſämtliche Saljonneuheiten. 


len. Hartan 


schneider 


für große Leistungen offeriert, solange der 
Vorrat reicht, ab La ger Poznau 


i Woldemar Günter 


Landwirtschaftliche Maschinen u. Bedarfsartikel, 


1 Poznan. 


Fette u. Oele. 
Sew. Ko rer 6. 


Poznanska Spofka Okowiciana 


v. Lossow. 


im Saale „Krölowei Jadwigi“ in Poznan, 
Aleje Marcinkomskiego 11 


T a e oe den u u g: K Colosseum sw.Marein 65. 
1. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Voll⸗1 n a 7 Oklobr 


ziehung des Protokolls. 2 . 
2. Bericht über die Lage u. andere Mitteilungen. Geheimnisse elner 
Nacht in Bombay 


Ein Abenteurerdrama i.6 Akt. 


In den Hauptrollen: 
K. Veidt, L. Dagover und B. Götzke. 


„Die toten Augen“, Opel 


den 7. 10.: 
von d' Albert. 


Sonnfag, 


O bie 


Sp. dla zbytu okowity z ogr. odpow. 
v. Treskow. Dr. Cwiklinski, 


Mitteilung. 


Wir haben am 28. September unsere Büros 
von der ul. Severyna MielZyüskiego 2 nach der 


ulKantakaß 


verlegt. 


‚Sanmochodany br en a 


Tel. 1739 Poznan nee 3387. 


nud Draht Seite 
ane 8 D 28. Telef. 40¹ 


Günst. Gelegenheit 
für Auswanderer 


Erſtklaſſtges herrſchaftliches Wohnhaus in größerer 
Provinzſtadt in der Nähe von Berlin, vollſtändig 
ſchuldenfrei, mit leerſtehendem 2 ſtöckigen Gartens 
zus, welches ſowohl für Wohn⸗ als auch gewerb⸗ 
iche Zwecke benutzt werden kann, asia? — 
ſtände halber für den 


billigen Preis von 1000 Dollar 


oder deren Gegenwert in Polenmark ſofork verkäufl. 
Anfragen erb. unt. L. 9282 an die Geſchaftsſtelle d. Blattes 


— 


tspadhtung 


Gu — 700 Morgen, 


A Mi 


Die poſener Suchbruderein. Derlagsanfalt } 


Nr od. Poſen. 


Kreisſägeblatt 


J. 52-25, T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteiig.: 
Verſand- Buchhandlung 1 Bydgoszcz, init neu, 70 cm. geula 
90 Mi alten Bleiröhren öh liefert jetzt direkt an 22 Beſteller folgende Landw. Pomatflionögfäarl .) 8 a 2 au 5 5 e n. 
F gen in der Ges ſtelle d. Blattes. 
1: lei van alten Beieöhten es BO Meg Bachtang| 
Mufchenich, En ickelige Verlobung oder der geprellte tq 1 U 2 , ' 
E (Weichblei) k au j t 1 5 = erforderlich 1 fung 


kerai u, Verlagsanstalt I. A. 


‚Posener Buch 


Aue 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


v. Stephani-gahn, Schaufenſterkunſt. mit 10 Zimmerwohnung, Pr. 
Poſtbeſtellung. Dr. Weber, % deutjche Humor, wie er fih zu geben 20 000 8 5 in 
pflegt, wenn er weint und wenn er lacht. vinzhokel, Preis 5000 Dollar 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1923 


Name —— —— ũV2ẽ 3303 


Wohnort 


urn EU „%„%„ „ „ „ „ „ ar 160 


valier, Die Entwicklung unferes Sonnenſpſtems nach 
den neuen Lehren der Kosmotechnik. 

Caleb-Noch, Wie lieſt man einen Uurs zettel d 

Wendt, England. 

Goldwin, Geldjäger. Romau. 

Dr. J. Löwe, Engliſche Selbſtunterrichtsbriefe. 


Oswald, Das Verhältnis der Buchhaltungslehre zur 
Sozialökonomik. 

— elix Hopf, der verhinderte Bräutigam. 

oldene Lebensregeln. 

Pu x Dr. Kapitän Philip, Gründung der Strafe 
kolonie Seydney 

weis bach, Tabellen zur Beſtimmung der Mineralien 
durch äußere Kennzeichen. 

Dominik, Die macht der Drei. Roman. 

Schölermann, Der arme Ritter. Roman. 

Geſetz über Mieterſchutz und Mieteinisungs- 
ämter. 

Stranik, Briefe an eine tote Frau. 3 


Derutz, Der Meiſter des jün zſten Tages. Roman. 


0 


Landhaus mit 5 Morg., 1a 
Obſtgarten b. Stettin, Preis 
16 255 N W 
afthof, ! td. v. Stettin, 
2 Mg. eis 2000 Dollat 
Wert. Landhaus b. Stettin 


Wert. Landgaſthöſe, 30 u. 
28 Mrg., Preis 2000 u. 3500 
Dollar Wert. BRingofen- 
ziegelei, Pr. 120000 Goldm. 


Foek & Rehlinger, Stettin, 
Aaiſer · Wiihelmſtratze l oo 


_ Xeltere, ruhige, berufstätige 
Dame ſucht 


bier, Iimmer 


mit Frühkaffee, evtl. auch m. 


die gulèe Ware 
Sd die Schuge 
viele e 


1 agen, Frauenkrone und Mutterwürde. 
Voſtanſtallt egler, Die Ironie im Werk Goethes. e e van Off An 
are Michels, Dr. Hartlaub’s Glanzpartien. 839 u. G. C. 6 A Hersteller: er ae N. h. Danzig, amTroy! 


ee e Tf... der Ethik. 


1 d. Geſchäſtsſt. d. BL erb. 


Vertreter: M. Tita, Poznan, Grochowe Laki # 


Nach einer Erntedankfeſtfeier. 
Ein Erlebnis von M. S. 
eating Wanderung durch herbitbunte Wälder führte mich am 
en Nachmittag des letzten Seplemberſonntags in ein nördlich 
tür Bofen gelegenes Stä ichen. Da ich früh aufgebrochen und 
mi 8 marſchiert war, blieben mir bis zur Abfahrt des Abendzuges, 
— m ich meine Heimfahrt antreten mußte, noch mehrere Stun⸗ 
ie - ch ging durch die dämmernden Gaſſen und überlegte, wie 
en ieſe Zeit verwenden ſollte. Auf einem großen Platz ſah ich 
der auffallend große Zahl ländlicher Fuhrwerke ſtehen, — zugleich 
mir auf, daß aus verſchiedener Richtung kommende Männer, 
— und Kinder ſich zu einem Strom bereinigten, der ſich in 
due dor auf der andern Seite dieſes Platzes ergoß. Ich ſchloß 
; dem Strom an und gelangte vor die evangeliſche Kirche, wo, 
m L ich erfuhr, gerade eine muſikaliſche Erntedankfeſtfeier beginnen 
i dahin. Das ſchien mir ein Wink des Schickſals zu ſein. Ich be⸗ 
N Alte die gering bemeſſene Eintrittsgebühr und betrat die Kirche. 
Die Orgelempore war ſchon abendlich beleuchtet. Dort war 
ha pethungänolfes Licht und Leben. Die Mitwirkenden ſchienen 
Schi verſammeln und die letzten Vorbereitungen zu treffen. 
in ff und Seitenemporen lagen in einem Halbdunkel, das ver⸗ 
- Mmerlichte Stimmung und Empfänglichkeit ſchuf. Den beiden 
dendeln rechts und links vom Altar hatte man große, ſchwere Gar» 
M reifer Uhren in die Arme gedrückt. Vor dem Altar ſtand ein 
— ißgedeckter Tiſch, auf dem Früchte des Feldes und des Ackers 
edergelegt waren: Erinnerung wird wach an uralte, aus vor⸗ 
diſtlichen Zeiten übernommene Erntedankbräuche. 
Rei Mit zwei Orgelſätzen eines großen Meiſters beginnt die 
— der Darbietungen. Die Kirche hat eine gute Orgel. Sie 
machtpoll braufen und jubeln, aber auch ganz zart und weich 
8 leben und bekennen. Breit ſtrömen ihre Tonwellen durch die 
Vea jetzt ganz dunkle Tonnenwölbung, und kundige und geübte 
| de und Füße ſcheinen es zu fein, die jetzt Friedemann Bach ſo 
derſtändlich zu der Gemeinde ſprechen laſſen. 
| wa uns heut unſer täglich Brot,“ fleht eine zarte, rührende 
ei dchenſtimme, „Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebührt“ ſingt 
in kleiner, aber auffallend gut geſchulter Chor mit den Tönen 
er Haydns, und mit Peter Cornelius ruft eine Männerſtimme 
"es me, Herz, den Freudentag, ben der Herr Dir ſpende. Daß ers 
N wende, dank ohn' Ende jubelnd ihm Dein Schlag,“ — mit 
ix Mendelſohns Paulus: „Ich danke Dir, Hert, mein Gott, 
gangem Herzen ewiglich!“ 
r erſte Teil der Feier war ganz auf Dank und Preis ge⸗ 
mt. Im zweiten Teil, den die Orgel mit einem weihebollen, 
nen Sonatenſatz Ludwig von Beethovens einleitete, ſprachen 
n Sebaſtian Bach. Johannes Brahms, Felix Mendelsſohn 
und Albert Becker durch den Mund des Chors und der Soloſänger 
4 der Notwendigkeit der Entſagung, der Zufriedenheit und des 
Verzichts, und die freundliche, ruhig dankbare Stimmung des Feier⸗ 
Wende wurde lebendig, als die Zwiegeſänge herniederklangen: 
O gib uns Deinen Segen, 
Du letzter Abenditrahl, 
eh' ſich die Schatten legen 
nun ganz auf Berg und Tal. 
Und ich umrauſcht vom Walde, 
von ſüßem Hauch umweht. 
will bringen an der Halde, 
vor Gott mein Nachtgebet. 


Und 
Aller Berge Gipfel 
4 ruh'n in tiefer Nacht, 
aller Bäume Wipfel 
ruhen, kein Vöglein wacht. 
Rauſcht kein Blatt im Walde, 
N überall iſt Ruh', — 
PR Warte, MWanbrer, halbe, 
> balde ruhſt auch Du! 
| Bon dem Gedanken an den Abend des Tages zu dem Gedanken 
e den Abend des Lebens .. ein Schritt. 
Mit wuchtiger Eindringlichkeit ſingt uns eine Männerſtimme 
dug Wolfs ergreifend ahnungs volles Jugendlied: 
lier Nacht, über Nacht 
kommt Freud und Leid,. 
und eh' Du's gedacht, 
. verlaſſen Dich beid', 
und gehen, dem Herrn zu ſagen: 
wie Du ſie getragen. 
| 1 Die Stimmung war geſchaffen für eine ſtarke, ernſte Wirkung 
s alten Liedes vom Schnitter Tod. Der Chor fang es der er⸗ 
| nen Gemeinde: 
Es iſt ein Schnitter, der heißt Tod, 
| hat G'walt vom lieben Gott. 
Heut weht er das Mefier, 
es ſchneid't ſchon viel beſſer. 
b Hüt dich, ſchön's Blümelein! 
Der Ring iſt geſchloſſen. Den Schnitter, der heute für die 
Ernte dankt, wird morgen oder einſt ein anderer Schnitter hin⸗ 
ähen. Noch leben wir, noch ſchaffen wir. Laſſet uns wirken, 
Iolange 
n. 
= 


. 


es Tag iſt, und dankbar ſein, daß wir ſäen und ernten 
Freudig, trutzig und zuverſichtlich klang es zum Schluß 


der Orgel: 


Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 
ein' gute Wehr' und Waffen. 

Er hilft uns frei aus aller Not, 
die uns jetzt hat betroffen. 


Dienstag, 2. Oktober 1923. Doſener Tageb lalt. 


Erfüllt von Muſik, von Lebensfreude und von P 
ging ich durch den dunklen Herbſtabend dem Bahnhof zu. Uner⸗ 
wartetes hatte mir der Tag gebracht. Ich dankte der kleinen Stadt 
für ihre Erntedankfeſtfeier. Ich glaube nicht, daß irgendwo eine 
ſchönere gefeiert worden iſt. 


2 2 a; 8 
Warum in die Ferne ſchweifen? 
(Briefe vom Dorf.) \ 

Meine Herzensſehnſucht (jene, von den Dichtern beſungene) 
zog mich nach Deutſchland, mein Sinnen und Trachten ſtand nach 
Rußland. und die Notwendigkeit hielt mich ſchließlich in Polen 
zurück. So verlebe ich hier meinen Urlaub. Und es gefällt mir 
ganz gut; quand meme! Als alter Krieger, lies Frontſchwein, 
fürchte ich das Bangemachen nicht. Wenn man mir wider Geſetz 
und Recht zuleibe rückt, wehr' ich mich! 

Außer meinem Konfirmationsſpruch, den ich ſehr ſchätze und 
liebe, weil er von der Treue bis in den Tod handelt, babe ich 
nämlich für andere Fälle noch einen andern, der ſelhſt meinem. 
Leibblatt, dem „Kurjer Pognaaski“, gefallen muß. weil er fron⸗ 
zöſiſch iſt. 

Dieſer Wahlipruch heißt: „Cet animal (das öln ih), est tres 
méchant, quand on Pattaque il se defend!“ 

In freiem Salondeutſch heißt das: 

Es iſt ein boshaft, übel Vieh. 
ſchlägt wieder, ſchlägt man's irgendwie. 

Die deutſche Spread, ſein ein plumpe Spraak. 

Aber dies Rezept in dieſem feinen Franzöſiſch iſt ſehr gut, 
ich habe das öfter erfahren. 

Alſo ich zog nicht in die Ferne und blieb. 

So ein Dorf iſt das, wo ich lebe. So richtig ein Dorf, mit 
Bauern und Arbeitern, mit! Pferden, Kühen. Schweinen uſw., mit 
einem herrlichen Klatſch und einem noch prächtigeren unbezahl⸗ 
baren Miſtgeruch. Unbezahlbar, ſeitdem man den künſtlichen Dün⸗ 
ger kaum noch bezahlen kann. x 

Sn Lejeh würde ſtehen: Die Bewohner treiben Ackerbau 
rd Viehzucht. Das wäre aber nie ganz richtig, denn fie treiben 
noch ganz andere Sachen; es wäre alſo auch zu wenig geſagt. 

Sehr gemiſchte Sachen treiben ſie. Das Dorf iſt auch ge⸗ 
miſcht, denn es iſt ein altes und ein neues Dorf. Das neue iſt 
bor einem Vierteljahrhunderk und früher um das alte herum⸗ 
gewachſen und hat es durchwachſen. Das neue iſt ein Anſied⸗ 
lungsdorf; irgendwo in der Wojewodſchaft Poznan. 

Aber die alten und neuen Bewohner verſtanden ſich immer 
aufs beſte, und bei etwas herzhafteren Auseinanderſetzungen kam 
man mit „verflucht“ und „psia krew“ ausgezeichnet aus. Sehr, 
ſehr ſelten wurden perſönliche Streitereien aufs nationale Gebiet 
ezogen. Im übrigen ſorgte ein Kommiſſar mit Gendarmen für 
ie Pflege der bekannten, ſeit langem verzogenen Himmelstochter, 
Frau Ordnung. Zwei Pfarrer ſorgten für das Seelenheil und 
ein Arzt in Verbindung mit einem Apotheker für den fündigen 
Leib und — — den Friedhof, Die letzte Arbeit tut, wie überall, 
der Totengräber. 2 

Die wertvollſten Patienten, wovon noch zu reden fein wird, 
hat der Doktor bestialis, der Tierarzt. Das Vertrauen feiner 
Klienten zu ihm iſt ſehr groß; über das Vertrauen s einer Patienten 
iſt noch nichts laut und ruchbar geworden. Er ſelbſt wird das 
wohl am beſten wiſſen. 

Daß für ein ſolches Gemeinweſen die weiſe Frau nicht fehlen 
darf, erübrigt ſich wohl zu ſagen. Sie hat bei der ziemlich hohen 
Einwohnerzahl einen unbegrenzten Wirkungskreis, denn das 
Zweikinderſyſtem iſt hier zu teuer, weil man die Kinder zur Arbeit 
gebraucht. Leider bleiben die Kinder in den meiſten Wirtſchaften 
auf die Dauer zu Hauſe und zanken ſich, trotz des Pfarrers. im 
Winker mit den Eltern, die allen beim beſten Willen kein Land 
beſchaffen können. 2 N - 

Einige wenige laſſen ihre Jungens Handwerker lernen, ein 
paar wurden auch Lehrer und Kaufmann. So ſieht man allmählich 
ein, daß man der neuen Zeit mit neuem Willen begegnen muß. 
Und ſo lernen auch einige fleißig polniſch. Es wird werden, denn 
es muß werden unter den neuen ſtaatlchen und wirtſchaftlichen 
Bedingungen. 

Wir plumpen Deutſchen lernen ſchwer, am beſten immer, wenn 
man uns ordentlich zwiebelte; — — aber wenn wir erſt etwas 
begriffen haben, dann ſitzt es. Wir werden auch hier lernen. Und 
wenn man uns Deutſchtumsbund und Bauernverein geſchloſſen 
bat, muß jeder eben ſelhſt ein kleiner Deutſchtumsbund und 
Bauernverein ſein; muß aus ſich ſelbſt die Kräfte holen im 
Kampf ums völkiſche, für die Fortentwicklung unſerer Kultur not⸗ 
wendige Daſein. 

Mit dieſen Gedankengängen müſſen wir uns ſo vertraut 
machen, wie mein Dorf mit den Schweinepreiſen. Doch das wird 
ein beſonderes Kapitel, anziehend, weil dort Schweineſchinken, 
mas gi Tippdamen und Abgeordnete zur Beſprechung 

ommen. — 

In der Stadt ſchwatzen wir viel von Kultur und Ziviliſation, 
machen ſelten einen Unterſchied zwiſchen beiden und halten einen 
fingernagelpolierten Sbimmyſchuh⸗Kavalier für eine Aulturhlüte 
und eine Kantvorleſung oder die Matthäuspaſſion für ein Zeichen 
der Zimliſation. 3 

Wir hier im Dorf reden nicht jo verſtändnislos davon und 
haben doch Kultur und Ziviliſation. 8 

Bauern, Arbeiter, Landarbeiter! — Kultur? Inſofern beſitzen 
ſie Kultur, als ſie zu den Dingen, ſo von Gott und den Menſchen 
handeln, doch noch in einem weit, innigeren erd⸗ und natur⸗ 
gewachſenen Verhältnis ſtehen als der kinogezüchtete und tanz⸗ 
dielenſüchtige ſtädliſche Zeitgenoſſe. Wohlgemerkt, der echte Bauer 


und Landarbeiter, der Tradition hat. 


denfchenliebe 


Beilage zu Nr. 223. 


Jede berufliche Abhängigkeit von Naturgewalten zwingt zur 
Ehrfurcht oder wenige zum Widerſpruch des Prometheus, der die 
Gottheit im Himmel ſtürgen will. Dieſe Abhängigkeit zwingt das 
naive Gemüt zur Ehrfurcht vor den ewigen Geſetzen des Wacthiens 
und Vergehens. Da liegen die tiefen Wurzeln ländlicher Kultrer, 
die aus Bauern durch Vauernbildung vollwertige prächtige Men- 
ſchen ohne geſtempeltes Zeugnis macht. Einen Jörn Uhl etwa, 
den Niederſachſen, der im Kampfe um die Erhaltung des ange; 
erbten Vauernhofos an Gott und den Menſchen ea und 
Gott und ſich ſelbſt gewinnt mit den Wafſen der Bivtlifatton, die 
für den Bauern Dafpfdreſchmaſchine, - Drillmaſchine, Molkerei, 
Brennerei und ähnlich heißen. ; 

Solche Jörn Uhls wachſen uns noch mehrere heran in unſern 
Dörfern. Ich kenne verſchiedene. Mit ihnen geht meine Hoffnung, 
In ihnen liegt unſere Zukunft. Sie ſeien unſer Vorbild. 

Und dann, — natürlich gibt es viele, deren Bauernberuf ſich 
zum Schiebertum wandelte. Auch in meinem Dorf. Sie ſetzen 
Roggen⸗ oder Schweinewert über Menſchenwert, was auch bei 
größeren Beſitzern um jo deutlicher zu beobachten iſt, je höher 
Schſveine⸗ und Bullen⸗ oder Getreidepreiſe ſtehen. 

Um ganz der Gefahr ſeiner Zeit -zu entgehen, muß man eber 
hart und knorrig gewachſen ſein, innen und außen, und innere 
Werte, die über allen Kurſen ſtehen, beſitzen und anerkennen. © 
iind die wenigen Jörn Uhls. 

Ihnen gilt Seelenwährung und Menſchenprägung mehr als 
Dollar und Pfund. Und gewönnen dieſe die ganze Welt, ihre 
Seele nähme keinen Schaden. So wirkt das echte Verwachſenſein 
mit dem Boden, das auch unſerer Zeit heilende Kräfte gibt und 
einigen beſonders Begnadeten ganz gewaltige, Rieſenkräfte, wie 
einſt dem Antäus. Aus ihnen, den wenigen, wachſen die Führer 
eines Volkes heran, die ſich aus innerem Wollen, kraft ihres Dai⸗ 
monion, auf den gebührenden Platz ſtellen. Dieſe brauchen keine 
freie Bahn, ſie bahnen ſich ſelbſt den Weg. Darum ſind die ge⸗ 
waltigſten und grauſamſten Revolutionen die Bauernrevolutionen, 
weil ſich in der Tiefe gärende Kräfte mit Naturgewalt entladen, 
machtvoll, ſchlaghaft und grell wie 


Blitz und Donner. 


Aber ich will den Bauern nicht zum Engel machen. Er iſt ſo 
engherzig, ſo kaufmänniſch, ſo bauernſchlau, daß er am liebſten 
auch, wenn es nicht anders geht, mit dem lieben Gott um gut 
Wetter handelt. Auch nach Roggenwährung. Aber mit dem 
Roggen iſt jetzt nichts. Bei uns rechnen die Dampfdreſchmaſchinen⸗ 
leute nach Speckwährung. Immerhin verſtändlich. Und übrigens 
geht das Sprichwort: 

Der Dollar ſteigt, der Roggen fällt; 
wir haben ſchon wieder kein Geld. 

Mit dem Dollar und noch darüber ſteigen die Löhne, die 
Kohlen, der künſtliche Dünger, wie alle dem Landwirt notwendigen 
Bedürfniſſe, die er ar ſoll die Wirtſchaft nicht auf den Hund 
geraten Ein für den Städter fataler Zuſtand, wenn der Bauer 
nicht mehr Kühe, Schweine, Gänſe, Eier uſw. an den Markt bringt. 
Yutter- und Eierſchlachten auf dem Markte find leicht geſchlagen 
und gewonnen, aber die Sieger, die Städter, zahlen die Koſten, denn 
ſchon jetzt weigern ſich viele, aus Furcht vor Wiederholungen, ihre Er⸗ 
zeugniſſe an den Markt zu bringen. Habeat sibi, er will ja nicht anders, 
ſagt der Bauer. In Friedenszeit, zur Märchenzeit der Goldmark war 
der Bauernſtand der verachtetſte. Die Marktprodukte wurden be: 
ſchnüffelt, belächelt, abermals berochen und getadelt. Frau Sekre⸗ 
tär Müller, Frau Regierungsrat Schulz, Frau Doktor Lehmann 
hielten es für Gnade, wenn ſie mit dem dummen Bauern ſprachen, 
der nicht ins Bad fuhr und ſechzehn Stunden zur Erntezeit ar⸗ 


beitete. 5 
Die Zeiten haben ſich geändert in manchem, auch darin. Und 
ſtem Maße der Bauer ſchuld, 


an der Teuerung iſt auch nur in gering U 
nicht mehr als die anderen Beteiligten. Die Urſachen der Teue⸗ 
rung find in einem Tatſachenzuſammenhalg verſtrickt, der ſchwer 
u entwirren iſt. Jedenfalls iſt der Landwirt und Bauer, der 
Teufen ‚und 2 4 — * ** ſchlecht daran. Nur wer Fettvieh 
hatte, konnte urch die Ernte durchhelfen. Ein Bauer, der 
jetzt ſein ganzes Getreide verkaufen 11 begeht wirtſchaftlichen 
Selbſtmord, denn das Wirtſchaftsjahr iſt lang und zahlt nur ein⸗ 
mal mit der Ernte das Gehalt und nicht nach mechaniſchen Index⸗ 
hlen, ſondern nach den ewigen Geſetzen der Natur, die gut und 
ſchlecht Wetter von Ewigkeit her beherrſchen. ; 

Wie ſchon gejagt wurde, wer Fettvieh zum Verkauf Hatte, 
konnte ſich geldlich durchhelfen. Und der Städter ſchimpft wieder 
auf die hohen Fleiſchpreiſe. 

Aber eines Schweines Aufzucht, eines Ferkels Lebensgang von 
der. Wiege bis zum Grabe, wollte jagen zum Poſener Schlachthaus, 
iſt ein ſchwexes Stück Arbeit für die Bauernfrau oder ihre Tochter oder 
die Magd. Die Geſchichte iſt ns anders als im Schlaraffenlande. Ehe 
das Schwein 2 Zentner ſchwer und darüber in Poſen abgeliefert 
wird, muß die Bauernfrau unzählige Gänge mit Futtereimerr 
und Streu tun. Auch Krankheit und Seuchen ſind eine groß; 
Gefahr. Sollten alle dieſe Gänge tarifmäßig bezahlt werden, Dir 
Schweinepreiſe ſtänden über Apotheker und Spezialiſtenpreiſen 
Schweineaufzucht und ⸗maſt iſt auch eine Spezialität und „Schweine: 
verſtand“ für den Bauern eine umbezahlbare Gabe. So iſt e; 
ein weiter Weg, ehe jo ein Schweineſchinken, roſig angehaucht, in 
Fleiſcherladen hängt. 

Zweifelsohne iſt es ſchwieriger und erfordert mehr Verſtänd 
nis, eine Zucht Ferkel erfolgreich großzuziehen, als ein fehler 
haftes Stenogramm mit der Maſchine abzutippen oder tagaus un 
tagein Soll und Haben zu buchen. Soll heißen, daß die letzter. 
Arbeit trotz ſauberer Hände und duftigerer Bluſen nicht qualifizier 
höher ſteht. So iſt die rechte Bäuerin die Pflegerin des Vieh: 
und trägt zur Ernährung der Städte mehr bei als der Herr Ab 
geordnete oder das Fräulein Abgeordnete im Warſchauer Sein 
mit den langen Reden über die Teuerung. Schweinefüttern ſchaff 
Werte, Reden Dunſt. Max. 


Mehr Licht 
bedeutet 
mehr Leistung. 


| ee dagen 3 5 
Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


Lebensweisheiten. 


Von Dr. S. Baer ⸗ Oberdorf. ö 
5 (Nachdruck verboten.) 
Mit aller Welt zu ſchmollen, hat keinen Sinn; denn 
nachgeben muß nicht alle Welt. 
* 


Was dem einen recht iſt, kann nicht ſehr koſtbar ſein, 
wenn es jedem anderen billig ſein muß. 


exiſtieren verſchiedene Methoden, die alle ihre Vertreter fanden 
und im Zimmer ausgeübt werden können. In verſchiedenen We 
ſchüren mit und ohne Illuſtrationen können die Einzelheiten gepr re 
und angewendet werden, ſoweit ſie ſich mit dem eigenen Körpe 
durchführen laſſen. - . 90 

Soviel iſt ſicher, daß bei der einſeitig beſchäftigten Frau, z. 5. 
in nur ſitzender oder in nur ſtehender Arbeitsweiſe, durch = 
Gymmaſtik ein richtiger Ausgleich ſtattfindet. Die heute allgemei 
feſtgeſetzte kürzere Arbeitszeit für Berufstätige ermöglicht iR 
dieſen Frauen den gejumdbeitlichen Forderungen mehr als biehet 


folgen. Im Jahre 1919 erſcheint das ihrem Manne gewidmete 
„Reif ſteht die Saat“ (bei Eugen Diederichs in Jena). 5 

„Reben den Gedichten hat die Dichterin eine Reihe von Ge⸗ 
ſchichtsbänden herausgegeben, die wohl das Stärkſte ſind, was ſie 
geſchaffen hat. Es geht in dieſen Geſchichtsbänden klar und helle 
zu. Eindeutige, ſtarke Menſchen gehen hier in Liebe und in Haß 
einen geraden Weg bis Erde. Und die Grundſtimmung, die ihr 
Großvater einſt beſaß, % kehrt in dieſen Büchern wieder. Phan⸗ 
taſterei, Schönfärberei, Übertreibung und Redensarten ſind dieſer 
Dichterin verhaßt. Und ſie ſelber weiß auch genau, wo die Gren⸗ 
zen ihrer Kunſt ſind. Lulu von Strauß iſt einen ſichtbaren Wegſ gerecht zu werden. 
nach oben g ngen, und der Erfolg ihrer Arbeit weckt heute in rar nn 
deutſchen Landen einen Hingenden Widerhall. 1 0 Früchte ſind Umſchau. 
an ihrem Dichterbaum gereift, und wer einmal Balladen wie das I 8 3 tur⸗ 
zAied der Nonne“ deren welke Finger im heiligen Spiele die Emilie Herzog f. Emilie Herzog, die einſt gefeierte Kolora nö 
Jeſuspuppe vor dem Altar wiegen, wie die „Hertje von Sors-[fängerin der Werliner Oper, ift in Marburg in der Schweis, 1 
büll die den Damm verflucht, der durch Eingraben ihres Kindes ſie ſeit ihrem Fortgang von Berlin lebte, nach langem Leiden 75 
befeitigt ward, wie der Seefahrer“, der die Scharen der Toten] ſtorben. Frau Herzog, die ein Alter von 63 Jahren erreicht 7. 
im Meere bohinſchweben ficht, der wird Luln von Strauß nicht war eine der liebenswürdigſten Geſtalten der vorigen Generafiet 
bergefjen und wird ihr nicht nur einen Platz in ſeinem Bücher⸗ des Berliner Opernhauſes. Die leine. zierlige Erscheinen BEE 
ſchrank, ſondern auch in feinem Herzen ernräumen. der hellen, perlenden Stimme war wie geſchaffen für — 

. Wir blicken heute mit ſtolzer Freude auf dieſe Frau Und hoffen) Frauengeſtalten: fo war es kein Wander, daß fie ſich ſehr bald 
mit ihr, daß ſie den Weg, den ſie ſo klug und herzhaft bisher ge⸗in die Herzen der Berliner geſungen hatte, ſeit fie 1889 von Min 
gangen iſt, auch weiterhin geht. Sie wird immer Menſchen finden, ſchen nach Berlin gekommen war. 1900 war Frau Herzog preußiſche 
die in ihren Büchern ſich ſelber wieder begegnen, und das iſt doch Kammerſängerin geworden; von 1903 bis 1910 wirkte ſie als 
schließlich das Beſte, was ein Dichter erreichen kann. In dieſem Lehrerin an der Muſikhochſchule. Sie war verheiratet mit dem 
Glücwunſch liegt alle Die bie fie ſelber hegte und die früher] Mufifferiftiteller Dr, Heinrich Welti. 
Erfüllung geworden, als fie ſich einſtmals erträumte W. M. 
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Etwas über die Landwirtſchaftliche Haus⸗ Bong als une und 1 2 
2altungsiähnle in Jannomig. ene eee e eee 
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langt. Der Honig geht unmiltelbar, ohne Rückſtände zu hinter: 
4 laſſen, in das Blut über, dient zur Erwärmung des Körpers un 
lernen? Wir ſind gezwungen, unſere Kinder nach Deutſch⸗ zur Eutwicklung lebendiger Kraft und iſt ſomit einer der ausge⸗ 
land zu ſchicken, denn hier iſt feine Möglichkeit, ſie hauswirtſchaftlich] zeichnetſten Nährſtoffe, die wir kennen. Aber noch größer als für 
uſw. auszubilden.“ . 75 Geſunde, iſt die Bedeutung des Honigs für Kranke wegen feinz 
Dieſer Ausſpruch iſt gang ungerechtfertigt, und ich kann den erweichenden, ſchmerzſtillenden, Bruſt und Lungen belebenden un 

er ten ih Eltern den Vorwurf nicht erſparen, daß fie nicht mit dem nötigen die Verdauung befördernden Wirkung. In der Mundhöhle, 1 
Hannelore und den Eindruck eines ſüßen Puppen weſens zuſammen⸗] Intereſſe ſich über dieſe Sache ortentiert haben. Wir haben es Rachen, im Halſe und Magen tritt er als Antiſeptikum auf, wei 
gezogen und aus Lore und Puppe ein ſtrolchiges Lorupp gemacht.] nicht nötig, unſere Töchter wegzuſchicken, denn wir haben Schulen, die in ihm vorhandene Ameiſenſäure die Bakterien vernichtet; dar 
Nachdem das kleine lilablaue Wunder meine Kuchendoſe ge-] wo fie alles Erforderliche für ihren ſpäteren Hausfrauenberuf durch ermeiit er ſich ſehr heilſam gegen Halsbräune, Schnupfen, 
leert und einen gelben Strindberg ſcheinbar mit einem Butter⸗ erlernen knnen. Ich denke dabei bor allen Dingen an die Diyhthernie; er erweicht die erhärteten Schleimhäute und bekämpft 
kuchen l tte, nahm es ungnädig Abſchied und trollte[ Jannowitzer Haushaltungsſchule. um auch wirklich Huſten und Katarrhe. Auch bei Lungenſchwindſucht ift er von 
ih hinaus. Es lief über den Strandweg. Sein mauves Mäntel⸗ Eingehendes darüber berichten zu können, machte ich mich eines großer Wichtigkeit, weil dieſe in der Regel mit der —— 
chen, das kokett von den ſchmalen Schultern fiel, wippte elfenleichtſſchönen Tages auf, um perſönſch dort alles in Augenſchein zu Hand in Hand geht. Auch gegen Schlafloſigkeit bildet er ein wirk⸗ 
und graziös über den hellen Kies. Draußen gefragt, wo es ge⸗ nehmen; und ich muß ſagen: Was ich dort ſah, befriedigte mich ſames Heilmittel. Perſonen, die daran leiden, ſollten nicht 2 
weſen, erklärte es, bei „ſeinem Herrn Freund“. Iburchaus. Davon möchte ich einiges erzählen: Ifäumen, allabendlich vor dem Zubettgehen einen guten Eßlöffel vo 
Ich war für die Dauer meines Badeaufenthalts abgeſtempelt. Jannomitz iſt ein kleines hübſches Städtchen, welches Hinter Honig, wenn es fein kann, in ein Glas Weißwein, zu ſich zu nehmen. 


An einem gegebenen Wort hängt immer auch ein Stück 
Ehre deſſen, der es empfangen hat. 
* 


Falſche und echte Propheten haben ſich von jeher darin 
unterſchieden, daß die falſchen den großen er ehabt, daß 
alles auf ſie hört und ſchwört, und daß die Stimme der 
echten ungehört verhallt iſt, daß fie ſelbſt zur Einſamkeit oder 


zum Geſpött der anderen verurteilt waren. 
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Wenn das Weib alles abgelegt hat, was es in den 
Augen des Mannes ſchwach macht, hat es alle Anziehungs⸗ 
kraft für den Mann verloren. 8 


Lorupp. 
Eine Badebekanatſchaft. 

2 Von Manfred Georg. b 

(Nachdruck verboten.) 
PR 5 a 7 — —.—5 3 b ee 
te fragte nach ihrer blonden er und trippelte zum Fenſter. 
Eine ihrer Seidenſpitzen ragte über deſſen Bord. Wohl oder übel 
mußte das Meer draußen plötzlich den Hintergrund zu einer drei⸗ 
jährigen Wohlerzogenheit abgeben. Sie bie wie eine liebe Freun⸗ 
din. Nachbarn, proſaiſche, hatten ihren langdahinrollenden Namen 
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mich auf die andere Seite drehen natürlich. Da mußte jetzt Haſchen Mädchen Kochen, Backen, Einlegen uſw. Und nicht nur braktiſchſbeſtimmte Bezeichnung für ein Naturprodukt, ſondern dient als 
ſpielt werden, unermüdlich, als ob ich auch ein Liter Milch des] wird ihnen alles gelehrt, ſondern auch theoreliſch lernen fie a Deckmantel für allerlei mehr oder weniger minderwertige 2 
Tages bekam, Kreiſe gegogen, Sandfeſtungen gebaut, Meeres⸗ den Nährwert der einzelnen Lebensmittel kennen. Für unſere] dukte. Darum iſt beim Einkauf non Honig Vorſicht geboten. da 
en, und ſank der Herr Freund einmal jetzige teure Zeit. eine Sache von großer Wichtigkeil. Dann weiter gibt es e Jenchelhonig, ae 

Ende at Kraft müde in den weichen Dünenfand, lag ers gab es ein ſchönes helles Arbeitszimmer, wo die jungen Mädchen Roſinenhonig und wie fonſt die af 


Einmal freilich kam es zu einem herben Streit. aß und führt werden. Daran ſchließt ſich ein großes Eßzimmer, wo die Im Krieg mit ſeinem Mangel an Bro . 
ſchrieb. Freilch 5 eine andere. ele ſchoß fie 125 ein Schülerinnen abwechſelnd Tiſchdienſt uſw. haben, fo daß ſie auch den offen und ehrlich als Kunſthonig auftretenden Erſatz — 
Griff, und mein Bleiſtift ſchlief irgendwo unterm Sande. Run] alles Nötige von Tiſchdecken, Tiſchbedienen uf. kennen lernen. Ein] Zucker kennen gelernt, ein Erzeugnis, gegen das ſich enge ran 
finde man einmal Berlorenes in Dünenwellen. Ingrimmig blittelaroher Feſtſaal ermöglicht das Abhalten ban Handarbeits- und wenden läßt, wenn es natürlich auch nicht alle ſpezifiſchen — 
ich auf das kleine Weſen, das kokett die Schleife gegen den Sonnen⸗ Kochausſtellungen, welche meiſtens Fröhlich mit Theaterſpiel und ſſchaften des echten Honigs in ſich vereinigt. Manche — fei 
untergang geſteckt, mich unſchuldig anlachte. O du —! Ein Griff, einem Tänzchen endeten. Im Soutexrain find die ſehr Schönen [aber auch häufig einen Bienenhonig mit dem Demer en, are 
diesmal meinerſeits, und ihre dreijährige Majeſtät ſaß oben auff Kellerräume und die Waſchküche, damit die jungen Mädchen auch zu dunkel und daher verfälfcht, zurückgewieſen. Da? tft aber m x 
einem Strandkorb. Sie verlor böllig jede Haltung. Nach einer] dieſes wichtige Arbeitsgebiet der Hausfrau eingehend kennen lernen. unter ein Irrtum. Die Farbe des Vienenhonigs fällt gang ber 
ſprachloſen Minute ſchrie fie. Mit einer Konzen ion und in Im 1. Stock find belle, luftige Schlafräume. Ein großer Schlaf: ſchieden aus; es gibt faft weißen Honig und beinabe braunen, 
langen Tönen, daß ich zurückprallte Sie ſchrie den ganzen Strand, ſoal, wo 7 bis 8 Mädchen untergebracht find, außerdem aber nach] Der hellſte lommt von den Früßlingepflanzen, wie Raps. Ahorn, 
ſchrie ſämtliche Untertanen vom Herrenbad bis zum Famifienbadſ kleinere Zimmer, fo daß man allen Wünſchen gerecht werden kann.] Linde und Klee; der Herbſthonig iſt ganz erheblich dunkler.“ Wer 
zuſammen. Ey umtobte mich. „Barbar“ und „Rohling“ Der große Gemüſegarten und die Geflügelſtälle unterſtehen auch aber ganz ſicher gehen will, kauft wohl am beſten den erg 


waren milde Bezeichnungen, mit denen man mich belegte. Daf der Nufficht der Schülerinnen. f Die friſche, weiße Honigwabe, deren Zellen mit Honig gefüllt fi 
holte ich ſie herunter, und angeſichts einer Rieſenkorona mußte ih| Der Lehrplan umfaßt alle, Arbeitsgebiete einer Hausfrau auf] kann nicht verfälſcht werden. Aber auch Schleuderkonig iſt ein⸗ 
ſie um Verzeihung bitten. O du kleines — Weib. dem Lande, und die bielen Klagen, die wir anfangs erwähnten, wandfrei, rein und unverfälſcht und wird durch die ſogenannte 


hüb⸗ die Schülerinnenzahl keine größere iſt. Das Schul⸗ und Lehr. |bom ſchwächſten Magen vertragen werden. 
n Braunkopf: „Du biſt doch Mutters Sonnenſchein!“ Loruppſge ld it auferordentlich niedrig bemeſſen, es beträgt 

blinzelt und lacht. Murmelt es nach. „Was biſt Du, Lorupp !“ monatlich 4 Zentner Roggen. Wenn wir uns berechnen, daß heut⸗ ; Praktiſches. 
facht da ein Herr. Lorupp, das ſchwierige Wort, das ſie fein oll, zulage der Unterhalt für eine Perſon auf 1½ Millionen monatlich 
nicht ganz erfaſſend, bringt in ihrem kleinen Hirn einzige Ideen⸗geſchätzt werden muß, fo ſeßen wir doch klar, daß der Penſionspreis 


Regenſchirm!“ 

Ach Lorupp! Der Himmel hängt tief und der Strand ift weit. 
Wie dünkt mich hier zwiſchen, W e dem Trommelfeuer 
von Geſchäftsbriefen ine Miniaturtyrannei köſtlich. eine 
Namens baſe iſt kein Erſatz. Dich konnte ich doch wenigſtens auf 
den Strandkorb ſetzen. x ER 


— ee BRENNT . 
Luln von Strauß und Tornen. 
(Zum fünfzigſt eee am 20. September 192%.) 

Lulu von Straluß⸗Torney wurde am 20. Septeulbar 
diefes Jahres fünfzig Jahre alt, und fie beging den Feſttag in 
einem zerrütteten Vaterlande. Nicht viele deutſche Frauen haben 
von dieſer Dichterin gehört, aber jene die don ihr gehört und die 
ſchönſten Balladen geleſen haben, die ſie ſchuf, die werden ſie 
gewiß, nicht vergeſſen. g 8 5 

er Großvater der Dichlerin iſt de im Jahre 1809 in Bücke⸗ 

burg geborene Dichter Viktor Strauß, der im Jahre 1852 in Oſter⸗ 
reich geadelt wurde und dann den Geburtsnamen ſeiner Frau an⸗ 
nahm, da das Geſchlecht der Torney ausgeſtorben war. Von dieſem 
Na fe r. ber ice d die ne Gel der 5 15 15 Noir ; er 
Vater der Dichterin, der eine Hofſtelle in Bückeburg bekleidete, Der Frauenkörper iſt bekanntlich viel komplizierter gebaut als uberfälf e ſeben, füßlt m 
war früher Generalmajor. Dae Geſchlecht der Strauß neigteſ der N b höhere Aufgaben ee ſen. Ihn e ee Ein e ar ee 
ſtets zum konſervativen Grundgedanken, zur Heimattreue, zur geſund zu erhalten ift erſte Pflicht. Dazu gehört vor allen Dingen ee De cen en Wencı ters ek 
Überlieferungsfreude, zu Adels und Raſſeberſtändnis. Und hierſeine natürliche Lebensweiſe und ausreichende gute Nah⸗ Fand vol Mett fer en 82 3 
in Bückeburg iſt am 20. September 1873 Lulu von Strauß geboren] en te Luft und Bewegung, größte Reinlichkeit an ſich ſelbſt Hand voll Mich! feſt aufänmen un lege zie auf einen Tiſch. Ha 
; 2 r 3 r nächten Pz irche rung, gute Luft und Bewegung, graßte nen an uh det es. Zzuſammen, fo iſt es unverfälſcht, zerfällt es aber ſofort, jo % 
in dem alten Bürgerhaus in der nächſten Nähe der Kirche. Ihreſ und der Umgebung. Zu vermeiden ſind: zu ſcharf gewürzte Spe eins m ifch han. Bine — 
Mutter war eine geborene Harms, aus dem Oldenturgerſſſen unfinniges Tanzen, das Tragen zu ſchwerer Leiten, fiber eine ea ee e . ber ie 1 
Marſchenkande ſtammend Von dieſem Marſchenland ſpricht einmal haupt Überarbeitung bei nicht ftarken Frauen. das Über⸗, n geit eine ” een un e . 
Lulu von Strauß, als fie von den niedrigen Höfen ſpricht, „wo arbeiten, die Überanſtrengung, ſowohl geiſtig wie körperlich, gehört gere Jen, nehme al eine Hand dolls ; 2 zeln — e 
FR a Sie en Dichterin bite ae ben bene zu dem meiſt begangenen Unrecht an 5 Frauen und iſt bei Ve⸗ ſte met haltem Waſſer, am beiten Regenpaſſer aufs Feuer. Wenr 

. ) . ic in, 2 Fr ie 0 2 14 Ne, f 9 2 85 32 aer 
Lande verbunden, und die Geſchichte und Sage der Norddeut⸗ . ebenſo oft anzutreffen wie bei Hausfrauen und Haus 1 ed die Seiten W Ar 
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ſchen iſt 1 2 Inhalt ihrer Geſchichtsbücher und ihrer Balladen Neben dieſen Vielbeſchäftigten exiſtiert ein Geſchlecht der Unbe⸗ Weile in der Hand drückt, ſodann ausfpült und darauf auf den 
geworden. Aus dieſen ürſtoffen der norddeukſchen Schwerblütig⸗ schäftigten, der Verufsloſen und Pflichtenthundenen, die nur fühl linken Seite feucht bügelt. Wünſcht man ſie ewas ſteif zu hai 
keit meißelte ſie das Beſte ihrer großen Kunſt. und rer Bequemlichkeit leben wollen. Dieſe ſind den koeme⸗ o ziehe man, fie. bor: Se Bügeln durch Water. Meike es ar 

Lulu bon Strauß it anders aufgewachſen als die anderen liſchen Mitteln am zugänglichſten, haben ſie wohl auch am nötigsten. biſcher Gummi vollständig .aufgelöft iſt, oder durch gekochten, durch 
Mädchen ihrer Heimalſtadt. Die che ſchich te iſt das erſte große] In neuerer Zeit Hat ſich der Sport in feiner ganzen Vielſeitigkeit geſiebten und mit Waſſer verdünnten Florfamen. 5 
Ereignis, das ſie bewegt, und träumend ſieht ſie ſich unter den auch an die Frauen gewendet und freudiges Entgegenkommen TTT 
griechiſchen Helden wandeln, und auch in die großen nordiſchen funden. Man darf ſich aber nicht verbahlen, daß durch einzelne] Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Locwontbal. 
Heldenſagen lebt ſie ſich hinein. Es zeigt ſich darin ein ausge⸗ Srortarlen manche der Reize verloren gehen, die man an der Frau Verantwortlich: für Polen und Citeuresa Dr. Wilhelm Loe 
ſprochen männlicher Zug, der auch ihre eigenen Arbeiten durchzieht. nicht nermiſſen möchte. Man denke nur an die großen Hände derſwenthal;: für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 

Ihre erſte Arbeit gab ſie im Jahre 1898 bei dem Göttinger waſſerſporkhuldigenden Frauen, an die großen, unweiblichen Schrilte[ Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
Verleger des Muſenalmanachs Lüder⸗Horſtmann Zeraus. ron manchen ſogenannten Wanderbögeln.“ Weibliche Eigenart für Handel und Wirtſchaft und den. übrigen unpolitiſchen Tell 
Es iſt für fie bezeichnend, daß dieſes erſte N, Dändchenwoßbren, ſollte jede Neuerung begleiten. 5 Robert Styraz; für den Anzeigenteil. M. Grund man n. — 
ein Balladenbändchen ift. Ihr zweites Werk heißt „Balladen und Neben dem Sport, der vielen Berufs⸗ und Hausfrauen verſagt] Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlags anſtalt, P. A., 
Lieder“ (1902), dem dann die „Neuen Balladen und Lieder“ (1907) iſt, iſt die Gymnaſtik als Hilfsmittel gewonnen worden. Es 8 i sämtlich in Pozuas. 2 en \ 
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Stadt und Sand. 
Poſen, den 1. Oktober. 
Saatzeit. 

f Bir: 1955 
über eine Woche dauert nun ſchon die Säcearbeit, faſt, täglich 
din ich ſtundenlang dabei geweſen. So manches Mal bin ich neben 
em Manne, der die Drillmaſchine bedient, hinter derſelben her⸗ 
gelaufen, und ich habe gemerkt, daß es keine Heine Leiſtung iſt, 

ganzen Tag im weichen Acker dieſe Tätigkeit auszuüben. 
Immer wieder machte es mir Freude. zu beobachten, wie die Säe⸗ 
räder der Maſchine, die auf der von dem einen der Fahrräder angetrie⸗ 
nen Welle angebracht find, die Saaitörner aus dem Saatkaſten her⸗ 
borholen, jedes Säerad läßt die Körner in eine erdwärts führende 
töhre fallen. Die Röhren münden unten in die Drillſchare, 
dieſe ziehen eine Rille, die Saatkörner fallen dort hinein, und 
Binter ihnen fällt die Erde wieder zuſammen und bedeckt die 
ener. Hinter der Drilmaſchine kommt noch eine leichte Egge, 
ſollte irgendwo ein Körnchen noch unbedeckt geblieben ſein, ſo wird 
es jetzt bon der Egge unter Erde gebracht. — Der Mann, der vorn 
die Maſchine ſteuert, iſt aus den tüchtigften des Gutes ausgewählt. 
Er verſteht ſeine Sache ausgezeichnet, ſchnurgerade iſt die Drill⸗ 
ur über den ganzen Schlag. Das gibt einen erfreulichen Uns 
blick, wenn die Saat aufgegangen iſt. Wie der Mann mir ſagte, 


K 


dae e er das Steuern der Maſchine ſchon ſeit 18 Jahren. Ich 
es auch verſucht, aber da blieb die Spur nicht gerade, und 


anſtrengend iſt die Sache für den Anfänger auch. Mit der rechten 
Hand Halt ak einen A Griff am Vorderwagen der Maſchine, 
mit der linken Hand betätigt man eine Kurbel, die auf eine Zahn⸗ 
x wirkt, und mit beiden Hilfsmitteln zuſammen kann man 
die Fahrtrichtung genau regeln, und zwar führt man das eine 
Vorderrad der Drillmaſchine immer in der letzten Radſpur der 
vorigen Jahrt. Der Pferdernecht, der die drei nebeneinander ge» 
ſpannten Pferde lenkt, muß gut acht geben, daß fie möglichſt gerade⸗ 
aus gehen, damit dem Steuermann ſeine Arbeit erleichtert wird. 
Das leiſe Rauſchen des Säeapparats, die 2 8 51 der Fahrräder, 

Geräuſch der Säeröhren und der Drillſchare vereinigt ſich 
zu einer Muſik der Arbeit. Dieſe Muſik kann man freilich nur 
vernehmen, wenn man der Drillmaſchine folgt. und ſie war es in 
der Hauptſache, die mich an die Maſchine feſſelte. 


Ich ſchreite von der Drillmaſchine fort, weiter über den Schlag. 


Da find mehrere Geſpanne mit Eggen beſchäftigt. Schräg zur 
Fahrtrichtung der Drillmaſchine ziehen fie über den Schlag hin 
und her. iterhin arbeiten noch die Grubber, die gröbere 


Arbeit des Auflockerns verrichtend. Von dort führt mich mein Weg 
zu einem anderen Schlag, auf dem der Dampfpflug arbeitet. Auf 
zwei Enden des großen Schlages fteht je eine Dampfmaſchine, 
ein ſtarkes Drahtſeil iſt von einer Maſchine zur anderen 8 
bermittels deſſen der Pflug hin und her gezogen wird. Die Ma⸗ 
ſchine, zu der ich jetzt gelange, zieht gerade den Pflug, der von 
einem auf dieſem ſitzenden Manne geſteuert wird, das Drahtſeil 
rollt ſich auf die Seiltrommel der Dampfmaſchine auf. Nun iſt 
der Pflug bei der Maſchine angelangt, er wird zur Fahrt in der 
entgegengeſetzten Richtung eingeſtellt, und die Maſchine gibt mit 
der Dampfpfeife eim Zeichen, daß die gegenüberſtehende Naſchine 
nunmehr beginnen ſoll, den Pflug zu ziehen. Der zum Hin⸗ und 
Herfahren über den Acker eingerichtete Pflug beſitzt je vier ſtarke 
Pflugkörper für jede ſeiner beiden Fahrtrichtungen, pflügt alſo bei 
jeder Fahrt vier Furchen. Das Umſtellen von einer Fahrt⸗ 
richtung zur anderen gefchieht in der Meile, daß die Hälfte des 
Pfluges, die arbeiten ſoll, heruntergefippt wird, während die andere 
gleichzeitig hochkipdt. Nun 25 ſich die Pflug wieder in Bewegung 
und das Seil rollt non der Trommel der erſten Maſchine, die jetzt 
nicht arbeitet, ab, während es auf derjenigen der nun arbeitenden 
Maſchine aufgewickelt wird. Um den Pflug bei der nächſten Rück⸗ 
— ziehen zu können, rückt inzwiſchen die erſte Maſchine ein ent⸗ 
prechendes Stück vor. ; 

Mein weiterer Spaziergang bringt mich auf einen Schlag, auf 
dem Kartoffeln ausgemacht werden. Wie ich ble, ſoll auch dieſer 
noch mit gen beſtellt werden. Die Kartoffeln werben daher 
gleich in Kaſtenwagen geſchüttet und von dem Schlage herunter⸗ 
gefahren. Dann komme ich noch auf einen Schlag, auf dem Ochſen⸗ 

panne pflügen. Gleichmäßigen Schritts tun die Tiere ihre 
rbeit; mehr durch Zurufe als durch die einfache Leine gelenkt. 
Als ich wieder auf den Hof zurückgelange, ſehe ich auf einer 
Scheunentenne Leute ein Faß aufſtellen. Ich trete hinzu und 
beobachte, wie in das Faß ein Flüſſigkeit gegoſſen wird. Dann 
nehmen die Leute einen mit Weizen ee Weidenkorb und 
ihn einige Zeit in die Flüſſigkeit in. Ich erhalte auf 
meine Frage die Erklärung, daß dieſe Flüſſigleit aus einem in 
Waſſer aufgelöſten Beizmittel beſteht, das die Eigenſchaft 
beſitzt, die an den Weizenkörnern haftenden Brandſporen 
abzutölen. Nimmt man die Beizung des Weizens nicht por, fo 
enkwickelt ſich aus den Sporen der Schmierbrand des Wei⸗ 
zens, die von ihm befallenen Ahren werden ſchwarz und ſchmierig 
und entwickeln natürlich keine Körner. Aber nicht allein dies, 
deim Dreſchen perunreinigen die brandigen Ihren die gefunden 
Körner, der Weizen wird außerordentlich unanſehnlich und minder⸗ 
wertig, iſt für den Müller in dieſem Zuſtande überhaupt nicht zu 
brauchen; er muß gewaſchen werden, was natürlich ſehr müh⸗ 
ſelig iſt. Den gebeisten Weizen ſchütten die Männer dann auf 
die Tenne; er wird dün ausgebreitet und häufig umgearbeitet, 
damit er abtrocknet und morgen gedrillt werden kann. 8. 


Ein beachtenswertes Urteil 
wegen Wohnungswuchers. 
Ein bemerkenswerter Fall beſchäftigte das Friedensgericht in 
Tuchel. Der dortige Maſchinenhändler J. Gorny hat außer 
ſeinem Geſchäftshauſe noch ein zweites Wohnhaus in der Konitzer 
Straße; in dieſem Wohnhaus hat ein Schneider zwei Stuben, 
Küche und Zubehör als Wohnung inne. mu des Mietspreiſes 
kamen Mieter und Vermieter in Streit. Schließlich wurde Gorny 
angeklagt, zu hohen Preis — den Wert des Schneider⸗ 
lohnes für einen Anzug monatlich — verlangt zu haben. 
Das Gericht kam zur Verurteilung des G. wegen Wohnungs⸗ 
wuchers; das Urteil lautete auf vierzehn Tage Ge⸗ 
fängnis. 


Wie ſpart man Gas? 


Die gefürchteten bohen Gas rechnungen können bei ſparſamer 
Verminderung des Heiz⸗ und Leuchtgaſes trotz bisheriger Spar⸗ 
ſamkeit noch ganz erheblich verringert werden, wenn nachfolgende, 
jahrelang erprobte Winke einer tüchtigen Hausfrau befolgt werden. 
Dieſe ſchreibt darüber: 

Faſt immer blieb ich mit meiner Gasrechnung weit hinter 
ihnlichem Verbrauchsbedarf zurück. Oft handelt es ſich bei mir 
aur um die Hälfte jener Summen, die dieſe 
ausgeben müſſen. Dabei koche ich regelmäßig biermal am Tage 
mit Gas, und zwar meiſt ausgiebig. Aber ich beachte ſtreng dabei 
folgendes: 1. Das Gas wird erſt dann angezündet, wenn der 
gefüllte Kochtopf bereit ſteht. 2. Der Topfboden muß den offenen 
Flammenring 2—3 Zentimeter überragen, damit auch nicht die 

geringſte überſchüſſige Wärme über dieſen hinausſchlagen 
der Hohlraum in ihm zwecklos mit geheizt werden muß. 4. Der 
Topf muß von Anfang an feſt berdeckt auf der Rippenſeite zum 
flotten Kochen geſtellt werden. 5. Beim erſten Aufwallen des In⸗ 
haltes muß die Flamme ſofort "auf „Klein“ geſtellt werden. 
6. Flache, geradwandige Aluminiumtöpfe find am leichteſten von 
allem Kochgeſchirr zu erhitzen. Eine noiwendige Ausgabe 


für Heiz⸗ und Leuchtgas 


und 
verloren gehen kann. 3. Der Topf darf nur flach ſein, damit nicht 


0 N . a für 
einen breiten neuen Topf macht ſich ſchon in kurzer Zeit bezahlt. 
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7. Zum Erhitzen des Waſſers, gleichwohl zu welchem Zweck, ſollte 
ſtets der breiteſte und leichteſte Aluminiumtopf verwendet werden, 
und wenn dieſes kocht, erſt dann auf den vorbereiteten Inhalt 
der bereitgeſtellten Kochkiſtentöpfe gegoſſen werden, die ſich dann 
raſch bis zum Kochen bringen laſſen. 8. Niemals dürfen Fenſter 
oder Türen während des Kochens mit Gas in der Küche geöffnet 
ſein, noch viel weniger Gegenzug erzeugt werden, damit die 
Flamme ſtets ruhig brennt. 9. Während einer Gasſperrzeit und 
nachts ſchließe man ſämtliche Gaszuleitungen. Jede kleinſte un⸗ 
dichte Stelle dichte man ſofort mit Iſolierband lin einſchlägigen 
Geſchäflen erhältlich) ab. Dann erſetze man harte und brüchig⸗ 
gewordene Gummimuffen bald durch neue. 10. Auch bürſte man 
wöchentlich einmal gründlich den Gasbrenner aus, um den heute 
io oft vorhandenen Ruß, wie auch durch Überkochen entſtandenen 
Speiſeanſatz zu entfernen. wi RL 


— 

+ Vervierfachung der Stempelgebühren. Die Wielkopolska 
Jsba Skarbowa gibt bekannt: Am 1. Oktober iſt die Verordnung 
des Finanzminiſters vom 15. September 1923 in Kraft getreten, 
durch die die Stempelgebühren für Anträge, Beſcheini⸗ 
gungen, Vollmachten uſw. auf das Vierfache der bisheri⸗ 
gen Beträge erhöht werden. 

Neue Perſonenzugverbindung mit Breslau. Seit dem 
1. Oktober beſteht eine neue Zugverbindung Poſen Breslau, 
und zwar über Rawitſch mit dem Perſonenzug Nr. 735, der 
Poſen um 4 Uhr 15 Min. nachmittags verläßt, Rawitſch um 7 Uhr 
abends erreicht und dort Anſchluß hat an den deutſchen Zug, der 
um 7.50 Uhr Rawftſch verläßt und um 10.30 Uhr in Breslau 
eintrifft. 5 b 
1 Die Gebühren für Arbeitsvermittlung ſind durch Verfügung 
des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge von 1500 Mk. auf 10 000 
Mark erhöht worden. Be, : ö i 
If Die Straßenbahn hat mit dem heutigen 1. Oktober zwei 
Plakate in ihren Wagen angebracht. Das eine enthält außer 
manchem Wiſſenswerten auch die handſchriftlich hinzugefügten 
jedesmaligen Preiſe; daß zweite, er an Unklarheit nichts 
zu wünſchen übrig. Es lautet: Doppeltarif (der Paſſagier erhält 
zwei Billetts). Dieſer „Dappeltarif“ ſoll ſich auf die Fnörten von 
10 bzw. 9 Uhr abends beziehen. Vielleicht ergänzt die Straßen⸗ 
bahn zur Beſeitigung von Unklarheiten den Wortlaut des kleinen 
Plakates, indem fie hinzufügt: „Betrifft Nachtfahrten.“ fi 

3 Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Ze ⸗ 
völkerung in Poſen feiert am Sonntag, dem 7. Oktober, nachm. 
5 Uhr, in den Räumen der Loge, Grabenſtr. 25, ihr 2. Stiſtungsfeſt. 
Gäſte willkommen. 5 5 

H Das Konzert der Geigerin Irena Dubisfa, das morgen, 
am Dienstag, dem 2. Oktober, abends 8 Uhr, im K onzertſaal 
der Univerſität ſtattfindet, beginnt mit einer Mozartſonate 
und wird Gelegenheit geben, neue, zum Teil noch ungedruckte 
Werke, polniſcher Tonſetzer kennen zu lernen, darunter eine Sonate 
ür Geige und Klavier des an der Poſener Univerſität tätigen 
Proſeſſor Lucjan Kamienski, mit dem Komponiſten am Kla⸗ 
bier. Das Konzert wird von der Großpolniſchen Konzertagentur 
veranſtaltet. Eintritskarten bei Szrejbrowski, ul. Fredry 1. 

Die Rita Sacchette⸗Matinse, die für den geſtrigen Sonntag 
angeſagt war, hat wegen nicht rechtzeitigen Eintreffens der Koſtüme 
nicht ſtattfinden Bar), Pe findet heut, Montag, abend ein 
Tanzabend der Künſtlerin ſtatt. 
5 20 Diebftähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum 29. v. Mts. 
durch Einbruch in dem Vinzent a Paltla⸗Waſſenhauſe an der 
ul. FFilipanska 4 (jr. Philippinenſtr.) 37 weiße Barchendkinderkleidchen 
mit blauen Streifen, 10 weiß und blau geſtreifte Bettüberzäge und 
Kopfkiſſen, 8 weiße Schürzen, 1 dunkelblauer Rock im Werte von 
10 Millionen M.; aus dem Hausflur des Hauſes ul. Potwiejska 34 
(jr. Halbdorſſtr) ein einem Hauswirt aus igtaf gehörendes Paket mit 
Herrenkleidern ünd Leibwäſche im Werte‘ von 16 Millionen M.; aus 
dem Haufe Poiener Str. 41 ein pierrädriger Hane den im Werte 
von 5 Millionen M.; aus einer Wohnung des Hauſes Niegolewskich 21 
fr. Auguſtaſtr.) 15 weiße Herrenhemden. 5 Paar Unterbeinkleider, 
82 Herrenkragen. 21 Taſchenkücher, 23 Paar Socken. 9 Kopfkiſſen, 
2 Bettlaken. 4 Damenhemden. . 

XK Bolizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend 7 Dirnen. 
5 Verfonen wegen Diebſtahls, 4 Betrunkene, 2 Obdachloſe, 1 Perſon 
wegen Unterſchlagung; am Sonntag: 5 Dirnen, 1 Perſon wegen 
Diebstahls, 2 Obdachloſe, 4 Betrunkene. Be. 


s Bromberg, 29. September. Heut nacht iſt auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe ein Kaſſeneinbruch verübt. worden, 
bei dem den Dieben zwei Milliarden bares Geld in 
die Hände fielen. Die Täter haben mit einem Sauerſtoffapparat 
die Kaſſe B. geöffnet und darin das Geld vorgefunden. Einen 
zweiten Geldſchrank haben ſie beſchädigt. Anſcheinend wurden ſie 
beim Offnen der zweiten Kaſſe, in der ſich 10 Milliarden befanden, 
geſtört; denn ſie haben auch ihr Handwerkszeug liegen laſſen. 

* Graudenz, 26. September. Bedeutend geſteigert ſind 
wieder die Beiträge für die Ortskrankenkaſſe. Die 
Steigerung beträgt mehr als 30 Prozent. — Zablreiche 
Optanten haben die Aus weiſung aus dem Feſtungs⸗ 
bereich bekommen. Die Familien müſſen in einigen Tagen 
nachfolgen. Es handelt ſich dabei u. a. um Kaufleute, die noch im 
Beſitz bon offenen Geſchäften ſind. NE: a 

1g. Aus dem Kreiſe Wongrowit, 28. September. Trotz aller 
Vorbeugungsmaßnahmen mehren ſich hier in erſchreckender Weiſe 
Tollwutausbrüche unter dem Rindvieh. Das amtliche 
Kreisblatt meldet faſt in jeder Nümmer neue Erkrankungsfälle, 
und bei vielen Landwirten hat die Epidemie bereibs ſtarke Lücken 
im Viehſtande geriſſen. Kürzlich wurde ein neun jähriges 
Kind des Landwirts Drzewiecki aus Wiatrowo Abbau, als 
es ſich an der Hundebude zu ſchaffen machte, von dem eigenen 
Hofhunde in den Arm gebiſſen. Da die Beißwunde nicht 
ungefährlich erſchien, begab ſich der Vater alsbald mit dem Kinde 
zum us Die die ſofortige Tötung des Hundes und die Uberffth⸗ 
rung des 
Bei ir Unterfucjung des getöteten Hundes im Hygieniſchen Inſti⸗ 
tut zu Bromberg wurde das Porhandenſein von Tollwut feſt⸗ 

eſtellt. Angeſichts der Schäden, die von umherlungernden 

unden hier ſchon angerichtet worden ſind, iſt die zur Bekämpfung 
der Tollwut neuerdings erlaſſene beterinärpolizeiliche Anordnung 
des Poſener Wojewoden, nach der die bisherigen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen erheblich verſchärft worden ſind, nur mit Freuden zu be⸗ 
grüßen. Als beſondors gefährdet werden in dieſer Verfügung die 
Kreiſe Bromberg, Inowroclaw, Strelno, Mogilno, Schubin, Wirſitz, 
Wongrowitz, Obornik, Samter, Gräb: Wollſtein, Schmiegel, Liſſa, 
Adelnau und Schroda bezeichnet. — Die Kartoffelernte ſteht 
hinter den Erträgen des Vorjahres zwar erheblich zurück, doch hofft 
man allenthalben auf eine gute Mittelernte. Gewarnt ſei hierbei 
bor auswärtigen Gaunern, die namentlich größere Güter in der 
Weiſe prellen, paß ſie ſich zum Kartoffelausmachen melden, einen 
Erg Vorſchuß gezahlt erhalten und dann am zweiten oder 
dritten Tage unter einem gelungenen Vorwande plötzlich verſchwin⸗ 
den. — Als Richtpreiſe für den Honigverkauf hat der 
hieſige Bienenzüchtervercin den jeweiligen Butterpreis bzw. den 
dreifachen Betrag des Zuckerpreiſes feſtgeſetzt. Der Preis für 
Bienenwachs ftelt ſich 25 Prozent teurer. : 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 0 

5 Kaliſch, 30. September. Am 16. d. Mis. wurde hier im 
ſtädiſſchen Park aus dem zwelten Prosnakanal der Leichnam einer 
unbekannten Frauensperſon, der ſchon gegen 10 Tage im 
Waſſer gelegen baben muß. herausgezogen. Der Kopf war mit 
einem braunen Tuche umwickelt; bekleidet war fie mit einem bis über 
die Kuie reichenden Leinwandkleide. Die Frauensperſon war 30 —40 
Jahre alt, ſie iſt dunkelblond, mittlerer Geſlalt, war bekleidet mit 
grauem Jackett. einem unkelgrünen Cheviotkleid. weißer Bluſe mit 
ſchwarzen Streiien, einem W. Z. euren Stickereihemd, ſchwarzen 
Schuhen mit Gummiabfätzen und ſchwarzen Strümpfen und führte 
einen Roſenkranz und ein Skapulier bei ſich. 


indes nach der Tollwutſtation in Warſchau anordnete. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Austünfte werden unſeren Leſern gegen Einfendung der Bezugkauittung un 

N e nur e u 
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E. K. in J. Die Landwirtſchaftliche Winterſchule in Ino⸗ 
wrockaw beſteht noch und wird Anfang November d. Js. ihre Tätig, 
keit wieder aufnehmen. Über die Landwirtſchaftliche Winterſchule 
in Bir baum finden Sie nähere Einzelheiten in der Beilage der 
Nr. 219 des „Poſ. Tagebl. . 

K. 308. Sie müſſen auch ein Patent für den Handel haben 
A. K. in Gr. Die Zuzugsgenehmigung wird Ihre Tochler 
zweifellos erhalten. Der Antrag iſt an den Kreisſtaroſten zu richten 
— Das Briefvorto beträgt feit dem 1. Oktober nicht 2000 Mk., ſon⸗ 
dern 3000 Mk. ; 

K. N. Eine Million Mk. polniſches Geld und Auslandspaluto 
bis zur Höhe von 1000 Schweizer Franken. . 

M. in R Wir halten in Ihrem Falle den Erwerb der polniſchen 
Staatsangehörigkeit nicht für erforderlich. 


tlich. 
wenn 


Neues vom Tage. 

8 Rieſenunterſchlagungen eines Kölner Bankbeamten. Bei 
einer Kölner Großbank hat ein 19jähriger Bankbeamter Unter ⸗ 
ſchlagungen vorgenommen, die nach den vorläufigen Schätzungen 
über eine Billion Mark hinausgehen. Der Täter iſt 
flüchtig. N 

8 Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika. Aus Caſper (Wyo⸗ 
ming) wird gemeldet: Bei einem Eiſenbahnunglück in der Nähe 
von Lochett (7) wurden 50 bis 100 Perſonen getötet. Der 


Eiſenbafnzug war infolge Zuſammenbruchs einer Brücke in ben 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Bankaktien: 1. Oktober 28. September 
Bank Centralny J. — III. Em. 16000 er 
Kwilecki, Potockt ei Ska. L-VIL. Em 13000 12 500 —12 000 
Bank Przemystowesw l. Em. 18 500 18 000 —18 500 
Bank Zw. Spotek Zarobk. L-X. Em. 

- (ohne Bezugsrecht). . 38 60040 000 37 000-38 00% 
Polski Bank Handl., Poznas J.-VIll. —.— 20 009 
Pozn. Ban! Biemian I. -V. Em. 5000-5650 5000 

Induſtrieaktien: 

R. Barcikowski .- VI. Em. 13 500 13 500 
Browar Krotoſzynski l. —IV. Em. 56 000 —.— 
H. Cegielski I. —IX. Em. . 14 500—16 000 14 000 
Centrala Rolniköw L—VI. Em. 4500 4500 
Centrala Skör .—V. Em. . . . 28000—27 000 26 000 
Garbarnia Sawieki, Opalenica I. Em. 40000 —.— 
C. Hartwig .— VI. m. 65007000 6750 6500 

erzfeld⸗Viktorius I. —II. m. 60 000 55 (00 
Juno 1.—II. (oem. N 16 000 
zuban. Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 800 000 


775 000 
Dr. Roman Mau l.—IV. Em. 609 000-700 000 470 000 525 000 
Miyı Ziemianski J. Em. o. Bezugsr. 25 000 


Miynotwornla 1. — V. Em. . 40000 40 000 
Bapiernta, Snbaofach L—IV. Em. 10 00011 000 950010 000 
Patria I. — VIII. m. 14000 14 009—13 000 
Plötno L-H.Em. . ..2 2... 2300 —.— 
Pneumatik L—I. m. 5000 5000 

Pozu. Spolka Drzewna l.-VI. Em. 40 000 238 000 —35 000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 110 000-130 000 100 000-110 00% 
Waggon Oſtrowo 1. — IV. Em — .— 40 000-42 000 
Wytwornia Chemiezua l.— IV. Em. 6500 6500 


Ziedn. Browar.Brodziskie(o.Bezugsr.. 32 000—33 000 —.— 
Tendenz: etwas ſtärker. 


Amtliche Notierungen — Poſener Getreidebörſe 
vom 5 1923. 
1 Gewähr.) 

(Die Großhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung.) 

Roggen. . . 650 000 700 000 Berite "2. . 529000 —570 000 
Weizen .. 1100 000 1 120 000 Braugerite . . 620 000 —670 000 
Weizenmehl 2 100 000 —2 200 000 Vater. . 540000 590 000 
(inkl. Säcke) 0 Felderbſen . 1 100 000 —1 400 000 
Roggenmehl 1100 000 —1 150 000 Biktorigerbſen 1600 000-2 500 000 


(inkl. Säcke) Eßkartoffeln .. 95 000—105 000 
Weizenkleie 330 000 Fabrikkartoffeln . 75 000 —85 000 
Roggenkleie 300 000 Tendenz: feſt. 


Geringe Marktzuſuhren, ſehr belebte Nachfrage. 


Warſchauer Vorbörſe vom 1. Oktober. 
Deutſche Mark in Warſchan 0,002 
Dollar. 346000 - 349000 Geld, 350000 Brief 
Engliſche Pfund in Warſchau . 1595000 
Schweizer Franken in Warſchau . 62 500 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 21 500 


Warſchauer Börſe nom 29. Seplember. 
d Deviſen: 
e .. 21 600 
Berlin und Danzig . 0.00225 Prag . 10 500 
London .. 1595090 —1 593000 Schweiz . . 62 500 
Neyork =. . 350000 Wien * ı) 
Holland 18800 Jealſen 168 


Danziger Frühkurſe vom 1. Oltober. 
Die polniſche Mark in Danzig . . 52 000 — 53 000 
Der Dollar in Danzig 225 000 000— 245 000.000 


Belgien 


=> Oſtdeviſen in Berlin. Aus zahlungen: Bukareſt 721 400 
Geld, 72860 Brief, Kauowitz 54 450 Geld, 55 550 Brief. Riga 
612090 Geld, 618 000 Brief. zugeteilt wurden auf Riga 17½ 0. — 
Noten; polniſche Mark 50 000 Geld, 52 000 Brief, lettiſche Rubel 
588 000 Geld, 612 000 Brief, eſtniſche Mark 441500 Geld. 459 000 
Brief. Lit 14 700 000 Geld, 15 300000 Brief. 
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Die befte geiſtige Waffe gegen Ihre 
Konkurrenz iſt immerwährende Reklame, 
beſonders wenn dieſe auf wirkfamen 
Anzeigen beruht. Verlangen Sie unjere 
15 Mitwirkung beim Entwerfen ſolcher 

Anzeigen, die Sie bei uns beſtellt haben 


1 Poſener Tageblatt (Bas 
Denen nem in 
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Handel und Wirtichaft. 
Der nn eig Deutſchland 


a 


Polen vorzunehmen, was wieder eine wuher- 


© olniihen Regierung 
polniſchen Banken die deutſchen Auslonbskonten gekündigt, was 


malen Formen angenommen, 


heib verfügt, daß die 
tier Länder, mit denen der 
r beſonders leicht zu bewerk⸗ 
wurden, und er hat für die Firmen dieſer 
Es handelt ſich hier ⸗ 
ſtaaten und Rumäs ten. 


r Zenbermaßnahmen erlaſſen werden. Taß 
d perbündete Staat Rumänien 'n die 
u worben iſt, zeigt zur Genüge, daß 
de Maßnahmen nichts zu tun haben. An 
die Slelle der Auslaudskonten treten nun Inlandskonten. Auf 
dieſe Inlaudskonten werden Zahlungen von Perſonen und Inſtitu⸗ 
tionen, die ihren Wohnſitz in Polen haben — ohne be ſchrän ende 
Vorſchriften — bis zum jeweiligen Gegenwert von 1000 Schidei zer 
Franken entgegengenommen. Fur Einzahlungen, die dieſen Genen: 
wert überfchreiten, müſſen wirtſchaftliche Begründungen für die 
Überweiſungen angegeben werden, alſo zum Beiſpiel Eind ckung 
für Warenimport, Zahlung von Gehältern uſw. Aus dem Aus: 
land herrührende Zahlungen und Rimeſſen unterliegen feiner Ve: 
ihränfung,. „Aus Diefen Inlandskonten können ohne weiterer in 
beliebiger Höhe Zahlungsaufträge an Perſonen und Inſtituntonen, 
die ihren Wohnſitz in Polen haben, ſtattfinden. Vorbedingung iſt 
dabei nur, daß die Zahlungsaufträge (Schecks) auf den Namen 
ausgeſtellt und unübertragbar ſind. An dieſer Vorſchrift wird 
unter allen Umſtänden feſtgehalten. Es müſſen alſo bei Dielen 

Firma und Adreſſe genau angegeben ſein. 


Zahlungsaufträgen 
Auch hier muß eine wirlſchaftliche Begründung beigegeben weiden 


1 
bis 7. 


RANG? 


1 Deuiſah 
Für Sſterreich ble 
ſollen auch lier 

auch der befrer 
Sonderbeſtzmmu 


1001 
e. 
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Basler Wersicherungs- 
Gesellschaft gegen feuerschaden 
Die Herren Aktionäre obengenannter Geſell- 
ſchaft werden hierdurch ergebmſt eingeladen, an der 
außerordentlichen Generalveriammlung, 
welche Mittwoch, den 10. Offober 1923, vorm. 
10% Uhr im Bermallungsgebäude, Eliſabeth⸗ 
fraß e Ae. 48 in Baſel ftaıtfinden wird, teilzunehmen 
zwecks Behandlung der ihnen bekanntgegebenen Traktanden. 
Baſel, den 25. September 1923. 


Der Verwaltungsrat. 


— — 


muß ſtets die nötige Deckung auf dem 


Falacomy 


Ein Hauptwerk der polnischen kinematogra- 
phischen Kunst nach dem berühmten Drama der 
vor kurzem verstorbenen Gabriela Zapolska: 
en en 
4 | Ankönfe a, Beckänte 


N 
Ich ſuche: 


1 DÜNJEISIFEIGF . ves u. 


(Untergaltstojten, Gegenwert von exportierten Waren uſw.). Scheck⸗ 
entnahmen, ſowie Arbitragegeſchäfte dürfen auf das Inlands konto 
der Firmen der genannten Länder nicht geführt werden. Auch 
. für die Zah⸗ 
lungsaufträge vorhanden ſein. In der Praxis wird die verlangte 
Angabe der wirtſchaftlichen Begründung ſehr weitmaſchig gehand⸗ 
habt. Hauptſache bleibt, daß der Scheck namentlich ausgeſtellt, ırı- 
übertragbar und daß die nötige Deckung vorhanden iſt. Unter 
dieſen Vorbedingungen hat der Überweiſungsverkehr ſeit einigen 
Tagen wieder normal zu funktionieren begonnen. In deutſchen 
Kreiſen war eine gewiſſe Beunruhigung entſtanden, weil die vol⸗ 
niſchen Banken ihren deutſchen Kunden auf Anfrage hin eine Ant⸗ 
wort entweder zögernd und unbeſtimmt oder überhaupt nicht er⸗ 
teilten. Die Urſache dieſes Verhaltens lag darin, daß man bei 
den polniſchen Banken zunächſt einmal abwartete, ob die neueſten 
Verfügungen wirklich von Dauer ſein werden. In wenigen Wochen 
hat Polen orei Finanzminiſter gehabt. Ein jeder hatte ſein eigenes 
Syſtem, mit dem er die Mark in Polen retten wollte. Die Folge 
war ein ſtets ſich änderndes Verfügungsſyſtem, wobei man an 
einem Tage nichts wußte, was der nächſte bringen werde. Nun iſt 
es Herr Kucharskti, der die Finanzen Polens zu retten im Begriffe 
ſteht. Mit welchem Erſolg, bleibt zunächſt abzuwarten. Er wird 
ſchwere Stunden zu durchleben haben, wenn erſt der Sejm zu⸗ 
ſammeungetreten iſt. Und es wird die Frage fein, ob er dem An⸗ 
ſturm ſtandhalten wird. Uber bis dahin vergehen immerhin einige 
Wochen, und man kann alſo auf dieſe Dauer hin wenigſtens mit 
der Veſtändigkeit der Verfügungen rechnen. = 
— ——— nen 
en Die Errichtung einer Produktenbörſe in Thorn ift von den 
Verbänden der beteiligten Handelszweige beim Warſchauer Han⸗ 
delsminiſterium beantragt worden. Vor einigen Tagen hat der 
Miniſter eine Abordnung empfangen, der er wohlwollende Er⸗ 
wägung zugeſagt hat. 5 


Handel. 
Die Ausfuhr von Kartoffeln aus Polen tft laut „Przeglad 
Wieczorny“ bis zu dem Zeitpunkt, da Polniſch⸗Oberſchleſien feinen 


Vedarf genügend gedeckt haben wird, verboten worden. 

Der polniſche Kohlenexvort nach der Tſchechoflowakei iſt in 
letzter Zeit infolge des Streiks der dortigen Vergarbeiter bedeutend 
geſtiegen. Vom 27. 8. bis 2. 9. 1923 wurden 16 022 To., in der 
folgenden Woche bereits 85 000 To. nach der Tſchechoſlowakei aus⸗ 
geführt. Seitdem iſt noch eine weitere Steigerung zu verzeichnen. 

5 Gegen die Freigabe der Getreideausfuhr aus Polen. die, wie 
ſchon mehrſach erwähnt, in den Bereich der Möglichkeit gerückt iſt, hat 
die Mühleninduſtrie Poſens und Pommerellens einen ſcharfen Proteſt 
an das Warſchauer Handelsm niſterium gerichtet. Man will erreichen, 
daß im Intereſſe des Mühlengewerbes nur Mehl, anſt itt Getreide er⸗ 


portiert werden darf. SR 
Wirtſchaft 


P Die Zahl der Arbeilsloſen in der Wojewodſchaft Poſen, wird 
für Ende Scptember mit 11000 Perſonen ang⸗geben. Die Steigerung 
beruht auf der fortdauernden Kriſe in der Texnilinduſtrie. 


Rr nm 


i polnisches Lehrbuch; 


7 


D e cet 


von Hermann Seydell. 
5. Auflage. 


+ 


nach auswärts mit: 
$ Portozuschlag und Ver- 


IS ET TE SE N Eee er Se er rn 


— 0 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


; e ne * 


Assistenzarzt 


Anftalt Poſen für w ſoſort geſucht. 
Meldungen au den 


Vorſtand des Diakoniſſenhauſes 


Poznan, ul. Grunwaldzla 49 erbeten. 


Wir ſuchen möglichſt für ſofort 


r A £ [ee 
günſtig, weil von Polen aus der Automobilexport nach Rußla 


die i Das Werk beſchäſtigt 600 Arbeiter, 
Stammkapital von 2 Millionen Goldkronen ſoll erhöht werden. 
Von den Banken. 3 

Eine polniſchargentinſſche Bank iſt kürzlich in Buenos Aires wii 
einem Kapital von 1 Million Peſetas gegründet worden, um außer de 
Betrieb von Bankgeſchäften durch Ankauf und Vermittelung von Ländereien 
ins beſondere die Anſiedelung von Polen in Argentinien zu fördern. 

Von den Aktiengeſellſchaften. 

⸗Promien“ T. A. Streichholzſabrit in Bromberg. Das alba, 
kapital iſt um 60 Millionen auf 80 Millionen Mp. erhöht worde 
durch Ausgabe von Aktien III. Em. Die neuen Aktien find ab 1. Ju 
1923 dividendenberech tigt. Tie folgenden Banken: M. Stadthagen je 
Bromberg. Bank Bydgoski in Bromberg und Bank Dyskontowy ! 
Bromberg haben die neue Emiſſion * Verteilung an die allen 
Aktionäre übernommen und zwar erhalten die Aktionäre auf jede air 
Aktie drei junge zum Kurſe von 400 0, Die alten Aktien müſſen zun 
Zwecke der Abſlempelung vorgelegt werden. Das Bezugsrecht erliſcht am 
31. Okober 1923. } 

„Boluntas“ T. A. in Schwerſenz. Auf Beſchluß der Gen, 
Verſamnilung vom 11. 9. 23 iſt das Aktienkapital um 950 Millionen 
auf eine Milliarde Mkp. uom. erhöht worden, durch Ausgabe von Aktie 
II. Emiſſion. Die alten Aktionäre erhalten auf jede alte Aktie 15 jung 
zum Kurſe von 150% pro Aktie. Das Bezugsrecht erliſcht am 10. OF 
tober 1923. Außer den Aktien, die an die alten Aktionäre verteilt werden 
fönnen noch die reſtlichen Aktien (zum Kurſe von 1000 0% pro Allie 
abgegeben werden. Einzahlungen (der neuen Emiſſion nimmt die Ban 
Zachodny in Poſen ul. Gwarna 18 entgegen. Die alten Aktien werden 
abgeſtempelt dei der Verwaltung in Poſen, ul. Gorczynska 7a. 

„Luban“ T. A. in Luban. Auf Beſchluß der Gen.⸗Verſammlung 
vom 25. 9. 23 wird für das Rechnungsjahr 1922/23 eine Dividende 
von 5% ausgeſchüttet. Gleichzeitig gelangt eine Superdividende von 
Mk. 20 000 auf jede 1000 Markaktie zur Auszahlung. Gegen Bor’ 
legung der Kupons bei der Bank Przemyskowcow. ſowie ben ſfämtlichen 
Filialen dieſer Bank ſind die Beträge zur Auszahlung bereit. 


Ein erschütt. Drama in 6 Akten, in Polen 

aufgeführt durch hervorr. Warschauer 

Schauspieler. Es behandelt die Verhältnisse 
zur Zeit der russischen Knechtschait. 
In der Hauptrolle J6zef Wegrzyn. 


Anfaug der Vorstellungen täglieh um 4. 63%. 84;. 
Au Feiertagen Beginn um 4 Uhr. Letzte Vorstellung um 8 2. 


Deutſcher Student erteili 
Mathemalik, Engliſch. 
Anfangs unter. und Nachhilfe. 
Zuſchriften unt. M. 935% as 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kräftig. Mädchen 


für alle vork. Hausarbeiten im 
kleinen Haus halt für ſo for! 


(9336 


f 2 66 
3 g ® backungsspesen. | 2 ucht. orſtellung ulica 
Vichng F artenbe N er! ‚Mesh 0 9 g ee eee mehrere bilanzſichere 4 gen o (Hebwigitr.) 
für *|3 m Streubreite mit Vorder-; handlunzen und vom e ee e 
Garkenarbeifen aller Art, ſowie das Inſtandhalten von wagen und erbitte Preisofferte, | Verlage: (9345 t 
Dillengärten, Beſchnelden der Doffhäume u. Sträucher, | unter Chiffre 9339 an die Posener Buehiruekerei . 
Anlegen neuer Obfl- u. Gemüſegärten übernimmt Geſchäftsſtelle d. Bl. ! und Vertagsanstalt T 1 
Karl Reinholz,Lanöfchaftsgietner, Pozuan,LazerskaB, |” Suce su Inufen: 0847] unge Per 
BER ee aiien-Bohrmaſchinen, . . Bewerber müſſen volniſche Staatsbürger ſein. 
8 0 9 [[Eiſen - Drehbänke, Gehalt nach Poſener Tarif. Offerten m. . 
e Sehr gut K eihan ke 200 abſchriften, Lichtbild u. Aug. des Antrittsdatums erb. 
‚ Scherfke, 5 
Maſchinenfabrik, Posen W. 8. erhaltene Scheibenb jichſe Westbank hr Wolszityn. 


Bin ſtändiger Käufer 


viltorinerbſen, 
Raps, Ackerbohnen, 
Jeradella, 


ſowie anderen landwirtiſchaftl. Produkten. 


Emil Blum, Onalenica, | 


Telephon 33. 


* N 


| Geſucht; en 


| Stamm Zwerghühner 


(1 Hahn, 2—3 Hennen), eventl. Sealright, (9319 


Fran Rillergutebe Beyme, Wioeijewki 
ml nut 


R 

für Reſtaurant oder große 
Küche, blauweiße Kachem, 
9½ Kacheln lang, mit vielen 
Meſſinghaken, ſehr gut er⸗ 
halten, ſof ort hier zu 
Zu erfragen in ber Geſchäftsſtelle o. Blattes. 


gegen. 


N D 


verkaufen. 


Gegen fiajie zu tauſen 

1 geſucht: 

Gebrauchte, gut erhaltene, 
betriebsfähige 


Dampforeſch⸗ 
maſchine, 


möglichſt Fabr. Marshall. 


Wir offerieren ſehr gut er⸗ 
halten, antiquarifch: - 
Meihode 
Touſſaint-Cangenſcheidt 


Italieniſch. 


Zum Selbitunterricht. 
Angeboten ſehen wir ent⸗ 


Poſener Buchdruckerei u. 
Deriagsanffaf T. A. 
Abr. Veeſandbuchhandlg. 


Pozuan — e e 
A wierzuntecka 6. BE 
in großer Auswahl für 


Alfter, Winterpalekots 
amenmäntel Affenhaut 


2 
ban anton Kunertiska, 


Poznan Lazarz (fe. Lazarus), 
Niegolewskich (Auauſtaſir.) 18. 


Kal. 76, zu verkaufen. 
(9343 


Suche 


Daſelbſt auch 
1 Wurf 
ſcharfer Wachthunde 


(Wolfshundkreuzung) abzug. 


Inspekior Ulmer, 
Owiüska. 


— — — 


2 Wolfshunde, 


114 Jahr und 4 Monate alt, 
zu verlaufen. 49302 
Schulz, Poznan, Piekary 5. 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe | 
unter Garantie wieder 


„ela“ 
Haar-Regenerator | 


J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 
od., Axela!G. m. b. H. 
Berlin SW Friesenstr. 24 
£ekeärndistr.Drogeria. A 


„eee, 


Uniere Lseier 


zu berufen. 


eee 
D 

% ** 
„„ d 


a. * 
eee ee eee ee 


wegen Einziehung meines jetzigen Beamten zum 
Hecresdienſt zum 1. November oder früher 


unverheirateten 


Virtſchaftsbeamlen 


zwiſchen 24 u. 35 Jahren. energiſch, 
Rübenwirtſchaſt, erfahren in der Aufzu 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig (9305 


M. Lorenz, Kurowo, Koscian. 


Kräftiger junger Mann, 


ſcheut, für dauernde Stellung geſucht 
Evangel. Diakoniſſen-Anſtalt Poznan, Grunwaldzka 49. 


Zuverläſſige 


AD 


ſtellt ſo fort ein 


-,/Posenor Buchüruekerei und Verlapsanstal f. l. 


uliea Zwierzyniecka 6 


Bejucht von ſofor t oder 15. 10. evangel. 


bungen m. Gehaltsanſprüchen erbeten an 


9800 
Br. Kuospe, Dom. Kielbasinck, |, Sener raschen 


an die Geſchäftsſt. b. lane 


Forſtſekretär, 


Jorſtvermeſſer, Kartenzeichner, 
poln. Staatsbürg. verh. evgl . 
in allen Buroarb. firm. des 

leichen in Forſtwirtſch.⸗Jagd, 
Fiſcheret möchte Stellg. an ⸗ 
dern und ſucht zum 1. 1. 24 
oder früher Stelle im Büro⸗ 
oder Außendienſt. Gefl. Ang 
u. B. 9280 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Suche auf Gut 


Stellung als Eleve. 


Gefällige Angebote M. 2931 
an die Geichäitsitelle d. Bl. 


Junges Mädchen, dad 
Sula, 16. 40. Sleho⸗ 


dpi Can 


9301 d. d. Gſchſt. d. Bl. 

1 18 J. alt, 
evgl., fucht zum 1. 11. 23 auf 
dem Lande 


zur Erlernung des 
Haushalls 


eeignet für intenſive 
91 von Zuchtvieh, der 


der ſich 
vor leiner 
Arbeit 
(9335 


S FJamtlienanſchluß 
A Aoflüme, Anzügen, und Freunde Stellung. Kam ienanfe ö 
f enge ee wen ur, bl ereus 5 b 
barchende stoffe auch für fich aut das u enma en Ge 7. d. Bl. 
Kinder einpfichlt z äußerſt ! 2 Empfehle N 
günſtigen Breifen : Polener Tageblatt für kleinen Landhaushalr. Kochkenntniſſe erwünſcht. hi Wirtinnen, ungfern. 


8 


Stubenmädchen. 


3. Drwierzno-Toruß. vlac Wolnosci 13. 


